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. rechtigteZt 

M a r l b o r, 19. Juni. 

Die Negierung, die sich die Konsolidierung 
des Staates als Kardiimtprinzip ihres Ar-
bcitSpr^ramms vorgedacht h-atte, ist nach 
einer lan.gcn „Odyssee" im Dschungel o^r 
leidlichsten Kompromisse nun auf die schiefe 
Eben geraten: der vom JustiKmIn!ster die­
ser Tage im Drinlglichkcitswe^e einl^ebrach-
te Tllbünderungsantrag zum Ariikel 234 d.'^ 
S t a a t s a n g e  s t  e l l t e n g e s e h e s  
tst oben geeignet, die lehte Hoffnnnlz zu zcr« 
stören, baß dins ssgei^annte K'^ibinett der ser» 
bischtkrMischen K^liiion mit seiner erdrük» 
senden parlamentarischen M<^)orität' b. sä-
hi.gt ist, o^e breimeilden Pnnbleme der admi­
nistrativen unv staatswirtsch stlichcn Re« 
formen auch nur annähernd ISseu zu können. 
Der Antrag, dessen Dringlichkeit einen sch.ir-
fen Gernch nach parteipolitische'm Wahlaf-
sekt verspüren ließ, zielt darauf ab, eine ver­
fassungsmäßig fundierte, gesetzlich uinriss'> 
ne Garantie, die nach Verllauf einer gewis­
sen Frist (es han'delt sich hier i'Nt den I. Cep» 
tember d. I.) in Kraft zu treten hötte, erst 
nach Verlauf von weiteren drei Ja-Hren in 
ihre volle Wirksamkeit einzusehen. Mit 
anderen Worten: die im SlaatSangestellt^'n» 
gesetz Artikel 534 mit l. September d. I. 
vorgesehene Bestän't>ig>?eit ^der Airstellltng 
sämtlicher Staatsangestellten wird um wei­
tere drei Ia^bre hinausgvschoiben; das Pro­
visorium erhielt seine Sanktion und deif 
nohin miserabel besoldete Staatsangestellte 
möge zwischen Hoffnung und Versprechung 
hin und her pendeln, wie der Buridan'sche 
Esel, der zwischen zwei Heubündeln ver­
hungerte, weil er sich sÄr deines von bellten 
entscheiden kon-nte... Zu alledem besitzt 
unser Beamtentllm keine Wahl; es hat, mit 
fadenscheinigem Rock und knurrendem 
gen, an seine,n Posten zu verharren, unge­
achtet der Fußtritte, die die Ok^rbonzen un­
serer politischen Parteien is,m von Zeit zu 
Zeit zu versetzen geruhen. Die Staatsange­
stellten find in diesen acht Iahren staatlichen 
Bestandes in ihren Focherungen so bescZ^i-
^en gewesen, daß die Nücklsicht auf die fin<in-
Aielle Lage des Staates fast Hei allen ihren 
Kollektiväußerungen sichtbar zum Ausdruck 
gekommen Mn, aiber eines blieb: die .Hoff­
nung, daß leidliche Provisorium ihres 
Verhältnisses zum Staate endlich sein wohl­
verdientes Ende finden werde, daß also, ab­
gesehen von der knapp bemessenen Besol­
dung, wenigstens iihre Gesbändiglkeit in Kraft 
treten werde. 

Diese Hoffnung war eine H y p o t h e-
f e. Es beliebt den politischen Parteien, Fnß-
ballspiele zu veranstalten, bei denen die 
Etaatsangestellten die Bälle, die fanatischen 
Wählermassen alber daS Publiiknm ««bgeben. 
Wer frägt danach, ob solches Beginnen im 
Interesse der staatlichen Verwaltung liegt 
oider nich^? Die Politische Partei hat ein 
Recht (ein unverbrieftes, wohlgemerktl), den 
Beamten Zc. X. aus einem Winkel l'es Staa­
tes in den anderen zu werfen, weil er ihr 
— nach seinem besten Gewissen und nach sei-
ner Weltanschauung ^ weder angehören 
kann noch will. Es ist dieS eine Amnassung 
der politischen (^iruppen, die gleichbedeutend 
ist mit der Attacke des Kollektiven auf die 
selbstverständlichsten Nechte 'ees Indivi­
duums. Solange der StMtsangestellte^ denl 

Muffoliri — Vrotektor der 
Meinen Entente 

Die Resultate der Konferenz in Med 
ükemt-kenswerie Deubemngen der drei A iße« ml-iZttr 

Bled, 19. Juni. Die Minister des Aeußeren Standpunkt Rumäniens zur Frage der ge-
empfingen heute vormittags in gemeinsamer Heimen tusjisch-b''lgarischen VerhanSlu îqen. 
Audienz die Vertreter der Presse. Dr. B e. Rumänien werde imnier am status quo sejt' 
neS erklärte, er sei mit dem Resultat der halten. Das Erg'̂ -ins der Beratungen war, 
Konserenz vollkommen zufrieden, denn es sei dah die ?lnerkennu''gsirnge nicht in den Nah­
ein Beweis der Harmonie. Die Kleine En- men der jtonf<reuz l)ineinpasse und das Pr'm 
tente sei bestrebt, ihre Politik im Geiste von ;i»' der freien Hand wieder ausgestellt wurde. 
Locarno fortzufetzen. Niemand verhehle sich Prag stehe angeblich mit Moskau in req?r 
die scsjwere i?rife des Völkerbundes. Er per- V''rbittdung, so daß die Nnerketmnngssra l̂: 
sölllich sei aber Optimist und hosse, dasz der ^ im Heibst wieder aktuell werden dürste. 
^^'ölkerbitnd alle Schwierigkeiten überwinden sichtlich de- deutsch-russischen Vertrages wur-
tl^erde. Die tschechoslowakische Republik sei je- de festgestellt, das; derselbe den Interessen der 

»eure vL»i 20.0. uii 
1IS<U!«a> 0«0Z5kk 
0Z5 i rao?.ve«5cnoxl°«u»ioz. 
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Der neue schwedische 
Ministerprüfident 

der^M bereit, mit Uns^arn einen Garantie-
zakt ziun Abs hlnsi zu bringen. 

Der rnmkinis'̂ ^e Ans>emnwister??? i t i k i-
nen erksärts, die Beziehungen Rumäniens . . ... . , , . 
i«,« Bulgarien se^en normal und er hosse, daß Divposttwnen noch lMte nach ^rng 

eil;e erlMen werde. >?ch! llbrelsen sollen, doch h<?t er d»e Abreise aus 

Kleinen Entente nicht zuwiderlause und, falls 
er eine Spi^e entljallen sollte, dieselbe nur 
gegen England gerichtet sein könnte. 

Bled 1!1. Juni. Bene 8 l^ätte nach den 

Bu^g'̂ rien die Anleil;e 
das T'̂ rb'ltnis -m Nn^<irn s:i besriedikiend. 
Der Berliner Vertrag hindere Deutschland 
keine?weas am Eintritte in den Völkerbund. 
Rnmü'nien sei bereit, mit Rußland einen l̂ a-
ranti?' nnd S'̂ ie^^^ri-^^tsnertraq ab^nsck'lie-
f'en. wenn die bessarabifche Frage unbsrjjhrt 
bleibe. 

Auch Außenminister NinLl 6 erklärte, 

er sei mit dem Resultat der Konferenz voll­

kommen zufrieden. Die Kleine Entente wer­

de in allen ihren gegenseitigen Fragen und 

Problemen alle Schritte nach vorheriger Füh­

lungnahme mit Italien unternehmen und 

auf diefe Weise eine mitteleuropäische Poli­

tik des realen Gleichgewichtes betreiben. 

Bletz, 19. Juni. Die Minister der Kleinen 
Entente find trotz offiziellen Abbruches der 
Konferenz geftern na« îttags zu einer Kon­
ferenz zusammengetreten, an der sich später 
auch die Gesandten beteiligten. Der rumäni­
sche Außenminister A! i t i l i n e u erNärte 
auf das vonNinei 6 dargebrachte Interes­
se, daß die rumänische 200-Miliionen-Anlei-
he dem wirtschaftlichen Wiederausbau Run»ä-
uiens gewidmet sei, wobei eine kräftige Be­
teiligung des italienischen Kapitals an der 
Exploitierung der rumänischen Petroleum­
quellen geplant ist. Das Verhältnis der Klei­
nen Entente zu Rußland wur e insormativ 
besprochen, da es angeblich ! er Aktualität 
entbehre. Mitilineu vel wies auf den 

Grund einer aus Prag eingetrossenen Tcp? 
fche cuf morgen vormittags verschoben. Die 
rumänische Delegation vcrläs;t Slowenien 
noch heute, während Ninöic im Latts? de^ 
morgigen Tages ül»er Ljublj'ana die Reise 
nach Beograd cmtreteu wird. Die Kijniain l)at 
heute alle drei Minister des Aens^.eren und 
siiuttüchö Gesandten zum Tee geladen. 

Briand lehnt ob 
Paris, Z8. Juni. Briand empsing l)eute 

vormittags Herriot, der ihm erklärte, das; er 
in ein von Briand gestüjUes Kabinett nicht 
eintrete. Briand liat infolgedessen die Kabi­
nettsbildung abgelehnt. Wie es lzeiszt, sei er 
der Ansicht, daß Herriot die Eignung besige, 
die Krise zu lösen. 

Paris, 18. Juni. Herriot hat sich grund­
sätzlich bereit erklärt, die Kal-inett^üildnng zu 
übernehmen. 

Mussolini an die Reserveossiziere. 

Rom, 18. Juni. Die geMltc sascistische 
Presse beschäftigt sich heute in Innigen 
keln mit dem Jahrestag des Piavesieges. Der 
Tag wurde mit inehrevnl s^vstlichknien be­
gangen. Die wichtigste ist uxihl die Grim' 
dung der nationalen ^^i^.'rcinii^uug der ilalie-
-.üschen Neserveosfiziere, bei der M u s s 0 l i-
n i eine Gedächtlüsrede hielt. Mussolini sag­
te: Der heutige Tag ist ilsck)t nur deshalb ciu 
Glückstag, weil vor acht Iahren die Culschei-
duugsschlacht im Weltkrieg geschlagen wurde, 

'das aktive und zum Teil mich ii-assive Wahl­
rocht zusteht, als l^ewegliches gentum oder 
Lchen der politischen Partelc- l betrachtet 
wird, ist jode wirkliche Konsolidierung des 

i Staates ein Ding der Unnwali. ,keit. 

^ Die Aböntcrung des Artikels 2'^ deS 
Staatsangestll'letigesetzes ist heute so gut wie 

> beschlossene Sache, ein wlt -iccnmpil. an dem 
! sich grundsätzlich wenig ändern lassen wird, 
^ denn die EiluulütiA'it der beiden K'oali-
^ ti^nsparteien in dieser Frage ist, wie das 
letzte Mstimmnngsergobnis deutlich beiveist, 

' außer Diskussion. Der Antrag des Justiz» 
Ministers wird in einem Souterausschus; be» 

. arbeilet und joll im Lause ider nächsteil Ta­

ge vor das Plenttm der Elupschtina gelan­
gen, wo die große Mstiininung-^nl^'schine die 
l^edingnngslose Annahme durchLusi'lhreu ha­
ben wird. Nun wevden die 5ta'atc-tN?'Mel!ten 
noch^ drei Jahre lx'fsen uno !l>iiugeil diirsen 

Niinisterpriisid^nt Ekman. 

Der Fi'lbrer der Freisinnigen, Ekman, 
hat nach dem ?luvz de^? sl^zialistischen Mi-
nisterinlns Wandler aus Freisinnigen 
und Liibernlen ein neues Ka'binett gebildet. 

sonderu weil heule die ^><'reiuiglu?g der Nc-
serveossi^iere ins ^eben gerufen wird. ?llle 
C'uerl^ieli sollen vereinic^t werden, ans die viel 
leicht schon nwrgeu dns ^^aterland rechneu 
lnus;. D<'r Verein verfolgt keine Politischen, 
sond^'in ^nir patriotische und niilitärische 
,'>ioel'!e. Von den ?tV.sX>s) Neserveosfi'.ieren 
haben viele nicht uie!)r das Necht. die Feld-
niontnr zu tragen. Cie niüssen datier alio eu­
ren Cetlionen cittferut werden, da sie dein 
Vaterland nicht in '!!'.!j'lrde dienen können. 
Ost denke ich. rief Mussolini daini aus, mit 
.<>eitnweh NN die Zchiit/ngräl'^'<l, an jene denk 
würdigen Iabre. Ich rechne auf dos gleiche 
^''eiunveh eurerscit.i« und auf enie Disziplin. 
Das gan.^e italienische ist hentt' diszipli­
niert, aber es ist dringend nolniendig, daß 
inan von der auferlesiten zur zielbewusUrn 
Dis.^iplin ilbergehe. Ihr O'siziere der Neserve 
seid die Nerven,Zentren des nlitionalen Le­
bens. 

Züricki, 1l). Juni. (Ävola.) Echlnßkurso: 
um eine kärgliche Existenz; es ist ihnen die j T^'^ogradParis 11.!)^,, London L5).1.? 
Dispens erteilt «ivorden. nnsreinnlligen 
Frondienst zn leisten hür olterschniache Par­
teien, die jeden Sinn siir den sozialen Staat 
verloren .k,liiben. Der Dringlichkeilsantrag 
des Instizministers war ein FaMchlag der 
Ungerechtigkeit ins Antlitz deiienigen, die 
sich durch acht I-tchre .zum größten Teil voit 
der .'?>efsnuug geuä.hrt l>itten. ^uve-nn cm,-
Lulcsl i'. t^. 

Ce(l»zehulel. Newliork '.l^nnland 
Prag 1.')."72.s>.'i, Bndopest 

!^^erl!n Ainfterdain 207.5^0, 
'-I^usarest^osia 

^^agreb, 1!l. Juni, l^^ivala.) Freier Verkehr: 
Wien Triest M.75,, London 275).75, 

^ ?lenn?orr 5t',Paris liiN, Prag Kn.W, Zü-
rici) lOiKi.liO, Berlin ^triegSentschädi-

> ^ungsrate bis . 



»>u» » 

Nachrichten 
Reue Momente In der 
SIempelfaischer-Affare 

Wie bereits berichtet wurde, hat die Zagre-
ber Polizei in der Frage der Stempcl-Fäl-
scheraffüre vor kurzem die Haupttäter Mita 
Kubat und Josef Offenhacker festge­
nommen. Die beiden Angeklagten hätten vor­
gestern in der Hauptverhandlung vor der 
Zagreb? Gerichtstafel einvcrziommen werden 
sollen, doch erhielt die Gerichtsbehörde im 
Wege der Zagreber Polizeidirektion eine De­
pesche mit dem Ersuchen, daS G^^richtsverlah-
ren aufzuschieben, da von ssiten der Veogra-
der PolizeibehSrden neue Verhaftungen vtir« 
genommen werden sollen, '^'tm 17. d. wui^den 
unter starker Poli-j^'z-^-lorte d'.» nachstehc-n» 
den, in die Stempelfälscher«)tngel?i?enhe.t 
verwickelten Angeklagten nach .»^aqreb ge­
bracht: öedomir B r a n k o v i .^kaufmann 
auS Veliki VeLkerek, Geo'-gc i n c r. tzan-
d<.lsangcstcll»er und scin^ Gattin Elizabeth 
beide aus Sekan bei Ati'nnar; ferner der in 
Pllnöevo ansässige Kausmiml R i-
st i 6 und ein geiIlfier .-^.kola Ivanas 
au? PanLevo. Das Un!crsuch»in!ismat?rial 
'»umfaßt  mehrere zef»u Sc i lcn .  a ich. ' -o . in  auf ,  
gc'ä'zscht^' Stempelmarken 'm ')^e:ra?e ren 

Dinar. ? i n e wurd,. im ! l d 
lm .?>afen von Cmederevo «alZ er ei-
n,' Me«ige von Ctempelm'^ erschleisien" 
N'rllte N-'i der!.'eibeSvlsi^a^ z.i fand mi.n tri 
itn' IK Vogen zu ie Ctemt^cl im 
Nomi«lal.wert von 250 Dinar, also im Ge-
sanil^rertt' ron D!?7 Pre^es^ 
hat 'n sämtlickien Juristenkrc^'en gr^'s^''^ Jn^ 
tcresse erw<^t. 

Die Braut im Gva-
kostüm 

In der unmittelbaren Mhe des Klosters 
R^kovica ereignete sich vt.r einigen Tagen 
ein Skmckal, der trotz seiner Schlimlosigkeit 
eines gewissen Hnmors nicht ent'behrte. 

In einem «dortigen Kafsehause lumpte ei« 
ne kleine Gesellschaft. In dieser befand sich 
mlch der Geistliche G^orgfe S v i t l i ü ans 
dem Dorfe Paparci in Bosnien. Mitten in 
der grös^ten Lumperei — Gott weiß woher! 
— erschienen zwei Haklnveltdamen und wur-
den natürlich mit grös^tem „.haNoh" be-
grüßt! Die „Stimmimg" wuchs immer mehr 
an un'o schliesslich schlug man vor. Si'itliö 
mvge den Besitzer t>es K^sfechanses, Toma 
7^mi.«, mit einer der Halbweltdamen trau­
en. Gesagt, getan! Das Mffeehaus wurde 
lals eine Art Kirche hergerichtet und die 
Trauung ganz nach dem Ritus der ortbodo-
xen Kirche vorgenoninm. Als 6>arakteristisch 
bei dieser Trauung erscheint, daß die glück­
liche Braut im ^ Ev a ? o st ü m vor 'den 
yjeistlichen trat! Dieser Skandal hat na-

Fauftrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright l92g by R. Löwit Verlag Wien und 
Leipzig.) 

V) (Nochdruck verboten.) 
Der Mexikaner meinte daraufhin 

achselzuckend: „Wenn man ein Verbrecher ist, 
darf man wenigstens nicht dumm sein. Wa-
r^lm ist dieser Idiot nach den Vereinigten 
Staaten geflüchtet, wo man ganz sicher'er­
wischt und ebenso sicher ausgeliefert wird? 
Hätte er sich an Bord eines mezrikanischen 
Schiffes — es gibt ja feit dem Kriege auch 
solche — nach Mexiko begeben, so wäre er 
heute in obsoluter Sicherheit. Mexiko ist 
hellte das einzige Land auf der Welt, das 
keinen Verbrecher aiislii'fert. Alle Versuche 
europäisclier Staaten, einen Auslieferungs­
vertrag durchzusetzten, scheitern am Wider-
staT^de unserer Negierung. 

„Vnd wie wird dieser Widerstand bearün-
det?" 

„Mit saulen Ausreden natürlich. In Wirk-
lichkeit sträubt nmn sich dagegen, weil man 
dann auch mit den Vereinigten Staaten einen 
gegenseitigen Ausliesern<igs - Vertrag ab­
schließen müßte. Und das will ma?l allf kei­
nen Preis, weil es unserer Negierung nur 
recht und lvquem ist. wenn sie einerseits ame­
rikanische Gauner in ihrer Obhut hat, ander­
seits ihre gediegensten Spitzbuben über die 

^ » z ^ «t t ß s 

vom Tage 
türlich überall größte Empörung hervorge­
rufen; sowohl bei den Zivil- wie bei den 
kirchlichen Behörden wird die strengste Un­
tersuchung gegen die Schuldigen geführt. Die 
„junge Frau" ist spurlos vrschwunden. 

t. Die Königin in Bled. Die Königin ist 
mit dem Hofzug gestern um 12 Uhr 25 Mi­
nuten in LjMjana eingetroffen. Auf dem 
Bahnhof unterblieb jede offizielle Begrü­
ßung, da die Königin die Reise von Beo-
grad aus im strengsten Inkognito unternom­
men hatte. Der Hofzug setzte sich um 12 Uhr 
3lj Minuten gegen Lesce in Vetvegung, von 
wo die Königin und der Thronfolger den 
Weg im Kraftwagen na-ch Bled fortsetzten. 
Der Aufendhalt des Thronfolgers in Bled 
ist bis zum 15. Juli festgesetzt worden, wor­
auf er nach Selce (an der Adria) gebracht 
werden wird,,wo er seinen Sommeraufent­
halt zu nehmen Pflegt. 

t. König Alexander leicht erkrankt. Der 
König ist leicht erkrankt und muß das Bett 
hüten. Er konnte daher die Königin nicht 
nach Bled begleiten. 

t. Die Fiirftin Natalie von Montenegro in 
Neo^rad. Dieser Tage ist die Fürstin Nata­
lie, die Witwe nach dem wäiirend des Krie­
ges in der InterniernngShlift in Wien ver­
storbenen Prinzen M i r k o. in Bec^grad 
eingetroffen. Die F^irstin ist eine Serbin aus 
dem Geschlecht der Konstantinovi«;. Sie ver-
mäblte sich nach dem Tode ibres Gatten mi> 
dem Baron Gaston 'üe D o u d s e t, der sich 
setzt in ibrer Vealeitung befindet. Die Für­
stin erklärte Vertretern der Presse gegen-
iilber, daß sie zwecks Reaellmg rein Privater 
Angelegenheiten nach Beoqrad gekommen 
sei. 

t .  Neue Kardinäle. R o m ,  1 8 .  J u n i .  N a c h  
dem „Osservatore Romano" werde am 21. 
d. M. der Papst im geheimen Konsistorium 
den bisherigen Sekretär der Sakramenten-
kongrega^ion Luiggi C o P o t o st i sowie 
den Assessor des .Heiligen Officiums Prälaten 
Carlo P e r o s e zu Kardinälen kreieren. 

t. Ein Privattheater in Varaidw. Die in 
Novi Sad abgebauten Scliauspieler haben 
den Beschluß gefaßt, in VaraZdin ein Pri­
vattheater zu gründen, wl^ches nur die Oper 
und Operette pflegen wird, sonst aber für 
Gastspiele eingeräumt werden soll. 

t. 70. Geburistaa Nikokn TeSlas. Mor-
gen Sonntag, den 20. d. M. sindet im gro­
ßen Festsaale der Beograder Universität die 
siebente Hauptversammlung der „Vereini­
gung jugoslawischer Ingenieure und Archi­
tekten" statt. Aus 't»iesem Anlasse wird der 
70. Geburtstag des großen serbischen Er­
finders Nikola Tes la festlich begangen 
werden. 

t. Der tschechoslowakische Gesandte Seba — 
Ehrenbiirger der Gemeinde Bled. Gestern 
wurde anläßlich des )llbschlusses der Konfe-

Grenze hinüberflüchten, ohne daß man ris­
kiert, sie wieder zu bekommen." 

Immer heftiger wurde das Schlingern und 
Stampfen des Schiffes» der Sturm heulte 
und klagte uud Fels hatte Mühe, aufrecht in 
seine Kabine zu kommen. Bald schlief er ein, 
aber sein Schlaf tvar unruhig und seine 
Träume woben das Roulettespiel. Grace. das 
„CaflZ Austritt", in dem er noch nachts vor­
her gewesen war, u«id Schwerverbrecher, die 
durch einen Triumphbogen mexikanischen 
Boden betraten, phantastisch durcheinander. 

Dritter Teil. 

E r  s t  e s  K a p i t e l .  

Silvesterfeier bei Direktor Büxel. Die 
kleine Frau wirft noch einmal einen Blick auf 
das Tafelarrangoment und denkt seufzend 
und angestrengt nach, ob die Tischorduung 
auch wirklich genau so ist, wie sie sein soll. 
Das ist bei ihrer eigencirtigen. aus Boheme 
uud Bankwelt, Künstler'kreiftn und Lebewelt 
zusamme^^gesetzten Gesellschaft ein schwieri-
ges Werk. Man muß höllisch aufpassen, um 
die Dreiecke nicht auseinanderzul^eißen, kei­
mende Beziehungen nicht zu stören, nicht 
Eifersuchtsszenen hervorzurufen. Und dann 
hatte man schließlich auch seine eigenen klei­
nen Absicl^t^'n nn^ wollte den Flirt zwischen 
dein Architekten und der Soubrette des Carls-
Tlieaters nicht fördern, während man aller­
lei Ursachen kannte, diesen Architekten in 

t  ^  « t »  »  

ren^ der Kleinen Entente in Anwesenheit 
der dortselbst versammelten Diplomatie un0 
de.: Pressevertreter der Kleinen Entente dem 
tschechoslowakischen Gesan'dten in Beograd, 
Jan Seba, das Ehrenbüregrdiplom über­
reicht. Dos Diplom überreichte dem Gesand­
ten der Bürgermeister von Pled, Herr 
K e n o a. 

t. Ein apostolisches Schreiben deS PapsteS. 
Aus Anlaß der Zweihundertjahrfeier der 
Heiligsprechung Ilois von Gonzagas richte­
te der Papst an den Jefuitengeneral Wla­
dimir Ledochowskiein apostolisches 
Schreiben, in dem der Hl. Aloisius als Bei­
spiel der Jugend hingestellt wirk». Der Brief 
ist im „Osservatore Romano" vom 17. d. M. 
abgedruckt. 

t. Protest der Zagreber Hochschüler gegen 
Nettuno. Die Borstände aller Zagreber 
Hochschülervereinigungen an der Universität 
Zagrob haben für morgen Sonntag, den 20. 
d. M. um habb 12 Uhr vormittags eine Pro­
testversammlung der «kadomisclM Jugend 
gegen die Konventionen von Nettuno einbe­
rufen, die vor oem GMude der Universität 
stattfinden wird. 

t. Unweiter in Slawonien. In PoZega 
entfesselte sich vor einigen Tagen ein derar­
tiges Unwetter, daß der Kirchturm durch den 
Orkan umgeworfen wurde. Der Sturm ent­
wurzelte viele Bäume und zerriß die Drähte 
der elektrifchen Hochleitung, woibei ein Pferd 
getötet wur'oe. 

t. Aushebung des Klosters AthoS. Nach ei­
ner Meldung aus Athen hat General P a n-
g a l o s die Gesellschaft der Mönche vom 
Berge Athos ausgelöst. Ein Grund für die 
Auflösung wird nicht angegeben, doch liegt 
die Aufhebung von Klöstern im allgemeinen 
in der Richtung der von Pangalos propa­
gierten Erneuerungspolitik. In der Kloster­
stadt auf dem Berge Athos, die seit mehr als 
1000 Iahren besteht, leben gegenwärtig et-
trm 8000 Mönche. 

t. Altbundeskanzler Dr. Seipel beim PrS-
stdenten Cooltdge. Präsident Coolidge 
empfing den früheren Bundeskanzler Dr. 
S e i p e l. der dem Präsidenten den Dank 
für die Hilfe aussprach, die Oesterreich von 
Anlerika erhalten hat. Eoolidge gab seiner 
Freude über Oesterreichs Wioderaufrichtung 
Ausdruck. 

t. Verschwürung gegen Kemal. In Smyr-
na ist eine Verschwörung gegen Mustapha 
Kemal Pascha aufgedeckt worden. Mehrere 
Personen wurden verhaftet. 

t. Kongreh der „Union Horlogere Alpina". 
Wie wir erfahren, tagt der diesjährige Kon­
greß des großen schweizerischen Verbandes 
der Uhrenindttstrie „Union Horlogere Alpi­
na" in Biel, Schweiz. Als Vertreter für Slo-
wenien^sind bereits Herr Anton L e ö n i k, 
Uhrnlacher in Eelje, und Herr Joses P e-
teln aus Maribor abgereist. 

t. Abd el KrimS Gesangenschast. Wie aus 
Fez gemeldet wird, ist dort AbdelKrim 
gegenwärtig mit seinem Bruder, seinem 
fri'lheren Privatsekretär, dem Scheich H a d-
d u, zweien seiner Frauen und t»rei Kindern 
in einer Villa interniert. Die Villa, die neun 

Fühlung mit der geschiedenen Frau X. zu 
bringen, der Soubrette aber den süßholz­
raspelnden Historiker anzuhängen. So — 
nun konnten die Gäste aus dem Salon ins 
Speisezimmer gerufen werden. Der ganze 
Stammtisch aus dem Caf6 „eZntral" u. noch 
viele andere Bekannte waren gekommen, 
Ehren- und Sensationsgast ab<'r bildete heute 
Oskar Fels, der vor wenigen Tagen nach 
Wien zurückgekehrt, aber bis zum heutigen 
Abend unsichtbar geblieben war. Als Tisch­
dame bekam er die Hausfrau, während Dr. 
Bär mit einer jungen, ätherischen Schrift­
stellerin, die in ihrer ganz eigenen, von den 
Autoritäten nicht beglaubigten Ortographie. 
die gri^ßten Schlüpfrigkeiten niederschrieb, ihr 
Gegenüber bildete«^. Die Tafel verlief sehr 
animiert, Direktor Büxel erwies sich wieder 
als Rekordesser und ließ nur ab und zu in 
seinem gemütlichen schwäbischen Dialekt eine 
höchst unpasiende Bemerkung fallen, die feine 
Frau jedesmal zu einem protestierenden 
„Aber Hansi!" veranlaßt?. Die allgemeine 
Aufmerksamkeit konzentrierte sich auf Fels, 
der immer wieder alle Fragen nach feinen 
amerikanisckM Erlebnissen beantivorten muß­
te. Beim Champagner, zwischen Eis und 
Früchten erzählte er dann^n seiner Plasti­
schen, farbigen Art von der großen Spiel­
partie im Westend-Klub, und die Aufregung 
nnter den Gästen war enorm. Acht Millionen 
Kronen in einer Nacht gewonnen, — das 
übertraf die abenteuerlichsten Kartenpartien 
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Räume umfaßt, ist in einem großen Park 
gelegen. Nicht nur in diesem Park, sondern 
in der Villa seW sind Wachen aufgestellt. 
Tie übrigen Frauen und Kinder des 
lenführers sind in der Sdadt untergebracht. 
Abo el Krim pflegt frühmorgens aufzuste­
hen und einen Spaz^iergang durch Fez zu 
machen. Bei Beginn der heißeren Tageszeit 
kehrt er in die Villa zurück wo er die Zeit 
meist beim Kartenspiel verbringt. Abd el 
Krim, der sich keineswegs niedergeschlagen 
zeigt, soll bei jeder Gelegenheit seinem fana­
tischen Haß gegen die fremden Er'oberer, be­
sonders gegen die Spanier, Ausoruck geben. 

t. Eine russische hydrographische Polarex­
peditton. Aus Leningrad wird gemeldet: Ei­
ne hydrographische Polarexpedition mit dem 
Professor M a t u s e w i t s ch an der Spitze 
hat sich von Leningrad nach Archcingelsch be­
geben. Von dort aus wird sie auf drei Schif­
fen nach Nowaja Zemlja und weiter nach 
dem Karifchen Meere zur Erforschung der 
fast gänzlich unbekannten Küstenstrecke von 
der Bucht Chaibutyrska im Bezirke Petschota 
bis nach Judorski Schar fahren. Die Arbei­
ten der Expedition sind vus drei Monate be­
rechnet. 

t. Aus unglltcklie«!^r Liebe ln den Tod. Der 
18jährige Emmerich B l a u in Baöka To-
pola verliebte sich in ein ISjähriges Mäd­
chen, t>as er heiraten wollte. Da ihm die El­
tern dies auf keinen Fall erlauben wollten, 
stürzten sich beide unter den Schnellzug, der 
sie bis zur Unkenntlichkeit räderte. 

t. Heuschreckenplage in Rußland. Aus Mos­
kau wird gemeldet: In Daghestan (an der 
Westkü-ste des Kaspischen Meeres) werden die 
Heuschreckenscharen mit Hilfe von Flugzeu­
gen, welche Giftstoffe ausstreuen, vernichtet. 
Auf diese Weise wurden bereits einige Tau­
send Desjatinen Bodens gesäubert. Die Heu­
schrecken bedecken insgesamt 40.000 Desjati­
nen. (Eine Desjatine annähernd ein Hektar.) 
In der Ukraine nahe der Stadt Zaporoz ha­
ben sich die Heuschrecken in einem fast eine 
Werst breiten Zuge gegen Westen in Bewe­
gung gesetzt. (Eine Werft etwas mehr als l 
Kilometer.) 

t. Verzweiflungstat eines oVerSsterreichi-
schen Holzhändlers. Linz, 17. Juni. In 
Obernmhl.au, Gemeinde Ottnuang, Bezirk 
Vöklabruck, ereignete sich heute eine grauen­
hafte Mordtat. Der HolMndler Steindl er­
schlug, während feine Frau auf der Wiese 
Gras mähte, in seinem Hause seinen ISfälh-
rigen Sohn uwd seine achtjährige Tochter 
mit einer Hacke. Hierauf versuchte er, durch 
Erhängen Selbstmord zu begehen, wurde 
aber voi; der inizwischen eingetroffenen Gat-

im Jockey-Klub; jeder rechnete sich schnell die 
Zinschen dieses Vermögens clus und dem Di­
rektor blieb beinahe ein halber Pfirsich im 
Munde stecken. „Acht Millionen," schric er 
begeistert, „hören Sie, da können wir ja ^-
sammen ein neues Theater bauen. Die ande­
ren aber phantasierten von einem Palais in 
Hietzing, Gütern mit eigener Jagd, Zeitunfs-
gründungen nud die Schriftstellerin regte die 
Schaffung eines ganz modernen Buchverlages 
an, — mit dem Titel — „Wiener Pornogra-
phia" schrie Büxel dazwischen. Fels wehite 
lachend ab. 

„Nein, verehrte Freunde, keinen Verlag 
und keine Zeitung, kein Theater und kein 
Gut. Nicht einmal ein Palais in Wien und 
kein Automobil, — dies alles sind silberne 
und gcildene Fesseln für das höchste Gut: die 
Freiheit. Ich will weder der Sklave meiner 
Dienstboten, meines Chauffers noch etwa der 
Redakteure, Schriftsteller oder Mimen sein, 
sondern mich so einrichten, daß ich mir nur 
allein gehöre, von einer Stunde auf die an­
dere meine Zelte abbrechen und wenn es mir 
Paßt, auf den Mars übersiedeln kann. Ich ha­
be die acht Tage, die ich wieder in Wien 
bin, benützt, um mir ein bel^agliches Jung­
gesellenheim zu installieren, und dies ist auch 
der Grund, warum ich mich nicht blickm 
ließ." 

lFortjetzung lolgt.Z 
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tin und Rachbarn, d^e aus ihre Hilferufe 
herbeigeeilt waren, noch lebend obgeschnit-
ten. Er hatte bis zum Abend daS Bewußt­
sein noch nicht erlangt. Man nimmt an, dah 
er fich zu der Tat Hinreisen lieh, weil der 
bereits getätigte Verkauf seines tzauseS wie­
der rückgängig gemacht wurde und er des­
halb 1500 Willing Reugeld Me erlegen 
müssen. 

t. Mordversuch »md Geldftmord am Trade 
der Tochter. AuS Paris wird gemeldet: Auf 
dem Friedhose von Libourne bei Bordeaux 
spielte sich eine erschiitternde s^amilientraast 
die ab. Ew Ebemkinn besuchte das Grab sei 
ner Tochter. Plötzlich ichoh der Gatte, ein 
iiî riacr Klî ^mann. seine »^rau mit einem 
Revolv<'r ni?d<'r und iaate sich dann selbst 
eine in die Bn,st. Die s^rau wurde in 

gebracht, wäbrend de? Gatte seinen V''rlet« 
znnnen erlag. In einem Briese an die Voli-
zei schrieb der Mann, dost er und seine?^rau 
in fle»"'nseitiaem sk înverst/indni? au? dem 
?eben scht'iden wogten Die s^rau erslärte ie» 
doch das! dic^e Bek^auvtima nickit riss'tig sei. 
der Mann babe sich erschossen, nachdem er 
versucht babe. sie zu ermorden. 

notwendigen Anforderungen, außerdem lei-
det sie unter ständiger Ueberfüllung; durch­
schnittlich find 700 Pfleglinge untergebracht. 
Die Anstaltsleitung sieht sich daher des öf­
teren gezwun.gen, zwei gefährliche Pfeqlin-
ge in einer gemeinsamen Zelle unterzubrin­
gen. In der Zelle 17, Abteilung für Tob­
süchtige, waren Karl Swoboda und Anton 
Somola, die sich ansangs sehr ruhig verhiel­

ten. untergebracht. In der Nacht erlitt Co« 
mola einen schweren Tobsuchisanfcill, in 
dessen Verlauf er sich auf Ewoboda stürzte 
und ihn mit Faustschlägcn und Fusjtritten 
derart traktierte, daß er in hoffnungslcsem 
Zustande ins Krankenhans überfuhrt wer­
den mufzte. Trotz einer sokort vorcienomme-
nen-Operation ist Swoboda seinen Lerlet-
zungen erlegen. 

Nachrichten aus Maribor 
M a r i b o r, 1V. Juni. 

Äum Austritt Do tor 
Moroeuttis aus dem 
voMlsch wirtschastNchen 

Derein 

t. Der yrls t̂e Mann der Velt. <?? aibt 
kl'erasl aro^? und sle^ne Menschen Im 
nern von ?sk^ika leben ^^wera^^st^fer, bei de­
nen niemand böber as'i 1.40 Meter wäckv't 
Daneben ssnden wir Nea''rst5mme wo «'in 
Mas! von ? M-r?r n'chtS Ans^erklemi^l'.isick'«'? 
darstellt. Die l?uroväer werden im Durch» 
schnitt 1.70 Meter a^o^. doch aibt in d''n 
Nordländern iebr viele Menschen, die 1.M 
Meter erreichen eine t^r^ste. die ia anch b^'i 
UN? vorkommt. Ab mid i^u werden diesen ae-
zeiat. die alle über S Meter arosi sein ms'ssen. 
um Aufsel^en zu erreaen. Der i'i^szte Mann 
EurovaS ist der k^olländer A l b e r t. der 
? ?s^ Meter messen soll. Nnn aber sst der tat» 
sächlich k^r?s?te Mann der Welt „entdeckt" 
w o r d e n  e «  i l t  ? ) i  9 i u  C  h  i  n  g .  e i n  W A c h i f r  
des fciiserlichen Palastes von Peking, der 
beute in '^changbai lebt und den soeben eine 
amerilan^'che Fi^mae^eslschast e<iaaaierte. 
Cbing m!h' obne Gchnbe und ?^ut ? l^0 M«'» 
ter und diirste wirklich auk alle Menschen d-'r 
Erde ..l)erabseben" kSnnen. 

t. D"S Veh^imniS des L^'mq-rf^'^'tV-rS 
IoSn. B e r l i n. 17. Juni. Der Hnnaer-
künstler I o l l v. der 44 Ta^e lana aelinn« 
gert bat und einen We^trekerd m't seiner 
Leistung ank^^ellte. die ibm i^lvr^ie« 1.^7.l^l> 
Mark an l^innabmen eintrua. i^t nunmebr 
in einwandfreier Weise als T ch w i nd 
le r entlarvt worden. Die Ctaat^nnwalt 
schalst bat mebrere eidesstattliche (5rfs^rnnaen 
von Personen erwlten. die den Glli^kä^ia 
IollttS beobachten konnten un>» die bebaup 
ten, daß Iollv vom T^e seiner ^iyyduf 
tion anaesanaen täalich S00 bis A0l> Mramm 
Schokolade verzebrt bat. Die Schokolade 
wurde dem Hunaersiinstler um Mittenm>^t 
von dem Anaestellten IollnS in qanz dün 
nen MessinarSbren durch die in den k^lciS 
käsig fs'^renden i^essnuni^^ der ^ichtleitnn-' 
zugesteckt. Unter dem Drnck dieser ^t',men-
au^saaen l'nf znaeieben. dok« er in den 
letzten 14 Taaen seiner Vr^^^nftion täglich 
Nabrnng zn lich genommen l>at. 

t. sk'n MUlon/kr a^S Aetke'^S'^ sser einer 
Räuberbande. An? Palermo wird aemeldet: 
Die Polizei verbastete eine ?l?^n's'erbnnde. 
die unter ?^i^brnna eines aewissen Aml-ne 
Pinzenzo die Meaend von ^n lsas.il^^o un­
sicher machte. Unter den Per^stet«n be^in« 
det sich auch der Vesiker de? bie^-'^n k^otk's? 
„Continental", ein mebrsacher M'lsiovär 
der der Vande in seinem Hotel Zu'lucht ge­
währt hatte. 

t. Ein eiaenartiger Nnsall. An» Liverpool 
wird aemeldet. da^ im dortiaen ^'osvital ein 
Cchi^issteward lieat. der bei einem Gtnrz von 
der Trcvve sich einen Bruch der Z?>al?mirber 
vnd des Ri^skarates zuzog. Nach einer Unter­
suchung erkliirte der b^'bandelnde Arzt dast 
der Patient sterben mt^sse. wenn er seinen 
Kopf nur um einen halben 5^oll bewegt. 

t. Ein hundertfacher Mörder verhaftet. 
Aus Warschau wird gemeldet: In Lodz wur­
de von der Polizei ein vlelfach<'r Mörder 
namens 5^snetter. der von der Polizei fast al-
ler europäischen Staaten gesucht wird, ver­
haftet. Zsnetter bat über is)0 Morde und zahl 
reiche Raublibersälle am Gewissen und wird 
vor das Standgericht gestellt werden. 

t. Furchtbares Drama in einem Irren« 
Haus. In der L<rndesirrenanstalt bei i^^rÄnn 
spielte sich dieser Tage ein tragischer Vor­
fall aib. Die Anstalt besteht seit dem Iabre 
1873 und entspricht mit ihren räumlichen 
Einrichtungen schon lange nicht mehr den 

Herr Dr. Camilla Morocut t i  ersucht 
uns um die Aufnahme nachstehender Berich­
tigung: 

In der ..Cillier Zeitung" vom 17. Juni 
Nr. 48 wird als die wahrheitsgemäf^e 

Ursache meines Anstritt'es aus dem genann-
! e n  V e r e i n  e i n  A r t i k e l  d e r  „ K u l t u r -
wehr" angeführt und einige aus dem logi­
schen Gesamtznsammenbanae dieses Artikels 
lieransaerissl'ne ^ätze nnd Worte, durch wel­
che sich die Bereinsleitnna bemük'.igt glaubte, 
mir einen schriftlichen Perweis erteilen zu 
müssen Ich erklüre. das^ dies nicht der eigent­
liche nnd einzige A<?Ias^ meines Au-^^ritteS 
aus dem politisch-wirtschaftlichen Verein 
war. sondern das^ es andere und 
schwerwiegendere Gründe sind, die 
mich zu meinem Austritte bestimmten. Un­
richtig ist liingegen die in der genannten No­
tiz der ,.Cillier Zeitung" erhobene V<'haup-
tnna. das^ mich die Leitung de? politisch-wirt­
schaftlichen Vereines ie zu einer Nechtferti-
inna weaen meines ..Knsti,nvebr"-A''Nk''ls 
mündlich oder schriftlich anfgefordert hätte, 
^m Geaent-'il. die Leitnna des volitisch-wirt-
schaftlichen Vereines aab mir. obne den ge­
nannten Artikel überbaupt in seiner Ganze 
gelesen zu haben und obne mich vorher über 
eine Aussprache und Klarlcgung über mei­
nen Artikel gebeten zu baben. einen u«isachli-
chen. schulbnbenbasten Verweis. Tasz der ge­
nannte Artikel in der ..Kulturwehr" auch ei­
ne andere nnd aründlichere Auffassung findet 
als bier. bonx'ift mir der Umstand, dasz ich 
dieser Taae ein Schreiben eines ?^übrers der 
Antonomie-Bewegung in ?lsaf^'9othringen 
erhielt, der mich im Einblick ans meinen 
.ausge^eiä^neten ylrttkel m 
bittet, einen gleichsinnigen Artikel für die in 
Ttrafchurg erscheinende 5^eitschritt ..Die Zu­
kunft" zu verfassen und durch diesen Aufsatz 
,die Vlutonomiebeweguna w Elsa^-Lothrin-
qen geistig zu unterbauen". 

Kundmachuna des 
Gtadtmaaiftrates 

Im Sinne einer Verordnung des Kriegs. 
Ministeriums (Dj. Nr. 1654 vom 2Z. Feder 
192k) findet in der Zeit vom 2s^. bis inklusive 
24. d. M. die kommissionclle Besichtigung und 
Ausnabme aller Tiere. Wagen. Automobile, 
Motorräder und anderer Transportmittel 
im Gtadtbereich von Marlbor statt. Die Kom­
mission wird In der Tom8i«<-Allee aus dem so­
genannten „Payer-Platz" amtieren, und zwar 
nach dieser Reihensolge: I. Bezirk im 21. Ju­
ni, 2. Bezirk am 22. Juni, 3. und 4. Bezirk 
am 2A. Juni und sür den 5. Bezirk am 24. 
Juni. Zufahrt von der Cankarjcva ulica, Ab­
fahrt von der Tom îeeva ultra in der Rich­
tung Aleksaudrova cesta. tvchsen, Ochsenge, 
spanne und Fahrräder brauchen nicht norge-
sührt zu werden. 

m. Die Kunstausstellung CotiL—Me/an im 
großen Kasinosaal wird morgen Sonntag, 
'den 20. d. M. abends geschlossen. 

m. Schlilerkonzert Frisch. Wie wir bereits 
berichteten, findet s^rcitag den 25i. d. um 20 
Uhr im kleinen Götzsaal ein von .^errn Ka-
Pellmeister .^ermann r i s ch. dem rühm­
lichst bekannten Pianisten u^ld Klavierpäda« 
qogen. v<'ranstaltetes S ch n l e r k o n z e r t 
statt, dessen Besuch allen musikinteresiierten 
Kreisen warmstens en^Pioblen sei. Das >o-
aramm ist schien gesteiaert und aivselt zum 
Schlüsse in Werken b'Vbstm ?chn>!eriakeit'?-
arades. s(5bopin: ^cherzc» V-Moll; ?iszt: 
Der hl. ?^-ran,^iskn? über den Wellen schrei­
tend.) Die auftretenden Schüler sind: Peter 
Kartin. Ivan Mravljak. ^'^ubert Ankerst. ^li-
sabetb s^aninaer. Draaa Karara. Grete Kar-
ner, Erna Niba. Walter ?tesn. Anti-ln Tasko^ 
Inge Zirngast. l^c^eilie ??^'ssek. l5rika nnd 
?^inko Drnzo^^i?. 5?^?lde Delk '̂i'k. Aug-
5>an? '^toinscheog. Martin Ne>nner. Melitta 
Pirc. Maria Enli?. ??pi>a ?son und Zlata 
?trelec. Karten lici .^"^öfer. 

m. Parkkon'.ert. Die „Katbelische Inaend" 
veranstaltet M o n t a a. den 21. d. M. von 
?ü.?0 bis Ul^r anläßlich ilires ?lestes zn 
Fhren des Hl. Aloisins ein P a r k k o n-
z e r t. Programme werden im Parle vor 
dem Kan^erte znm Preise von 1 Dinar ner-
kantt. Alle s^önner und ?^rennde des Ver­
eines sowie der Musik sind hiezu höflich ein­
geladen. 

m. K2 Vi'tsteller nnd nur — ei'te Woh­
nimg. ^nr eine lleine. aus Zinimer und 
Küche bestebende Wohnnng am Llom?ikon 
trg baben sich bis heute nicht weniger als 
Pewel<'er aenieldet. Ein ?.ekchen. wie viel 
noch auf dem s^wbiete des Wobnbanes ^n 
leisten ist, wenn nur ein Teil der begründe­
ten Ansuchen günstig erledigt werden soll. 

m. Steckbriesliche Perkolgunq Wilhelm 
Hobachers. Tie biesiqe Polizeibebi^rde bat 
die stecktn'icfliche Verfolgung des im ,^oll-
skan't!>nlpro^en zu zwei Iahren Kerlers ver­
urteilten Wilhelm .Hobacher, geboren l90? 
in Celje, aufgenommen. Ikn Steckbrief wird 
u. a. erwähnt, daß er ausser der dents-lien 
Svrache mangelhaft slowenisch und kroatisch 
spricht. 

l?klne nene M^nufakturwarensabrik in 
Mannsaktnnvarenbändler 

os n er bat im Vereine 
mit einigen Teilbaber'n die in: ..Kren^bos" 
befindliche ??abrik des ,.s^naoslawischen 
Llond" als ..M a r o s". ^-abrikntion von 
.Herren-, Knaben-- nnd Kinderkonseltions-
waren, übernainmen nnd gegri'indet. 

m. N'chtigstellunq. .Herr C^tadtbanmeister 
Glaser teilt nns im ^nsamnienliana?' 
mit dem uulängst verösfentlichien Bericht 
über die siebente ordentliche f^^en?e>nderats-
sitnlng mit, das? er iich in der ^rage der 
Aspbaltiernng der Vetrinjska nliea nicht 
grnndscit^lich snr die Uebernabme der Kosten 
'stnrch die Stadtgemeinde eingesetzt habe, 
vielmebr babe er ein Komvromis^ vorae^ 
schleqen, dem^^nlolae beide Teile je eine 
Hälfte auf si-h zu nehmen hlltten. 

m. Das Bolksscst des Ctadtverich^ucrungZ 
Vereines. Der Skadtverschonernngs« nnd 
Fr^mdenverkehrsvcrein sür Maribor nnd 
Umgebu^ca veranstaltet morg.'N Sonntag den 

l9?6'27 finden bis zum 1. Juli tSglich von 
N—12 Uhr am Zrinjski trg 1/1 statt. Für 
den Eintritt in den ersten Jahrgang ist das 
Zengnis über die absolvierte vierte Mittels 
schul- oder Bürgerschulklasie erforderlich. Ten 
zweiten Iabrgmlg k5mnen nur solche Schüler 
(-innen) besnchen, die den ersten Jahrgang 
einer staatlichen zweiklassigen Handelsschule 
absolviert baben. Bei auswärtigen Schülern 
kann die Anmeldimg anch schriftlich erfolgen, 
menn man gleichzeitig das letzte Schulzeug­
nis und den Tanf- bezw. Geburtsschein der 
'tirektion der Anstalt bis späteste«is 5. Juli 
einsendet. 

m. „Neubauten in Marlbor." In der unter 
dieser Anschrift in nnserer gestrigen Nummer 
gebrachten Mitteilnng ist ei<i Irrtum unter­
laufen: .Herr Olierbaurat Ing. <Z e r n e be-
sit^tt in der Kamni?»ka ulica keine Bauparzelle 
nnd ist daher anch von einer Wohnhäuser^ 
banung keine Rede. 

Eltern, achtet aus eure Ilingsten! Ver-m. 
gangenen s^rcitag gegen 10 Uhr vormittags 
ereignete sich an, Glavni trg ein Unglücksfall, 
der allen Eltern znr Warnnng dienen möge. 
Das 4 Jahre alte Tochterchen des .Herrn L. 
lief direkt in einen mit zwei Pferden Gespann­
ten, vorüberiahrenden Lastniagen. Es wurde 
zn Boden gerissen und erlitt mebrere Haut­
abschürfungen am Kopfe. Die rasch erschiene­
ne Nt'ttnngsabteilung überführte die 5t leine 
in das ?lflgemeine Krankenhan?. Das Mäd-
eben aiug mit seiner Grosunntter ans den 
?.^arkt. wo es sich hochstnwbrscheinlich bald ^m 
Gedränge verlor nnd aus eigene Faust eine 
Uuterbaltttng suchte. 

m. Eine gute Erfindung. Tie hiesige Fir« 
ma M. Pollak erzengt einen sehr soliden und 
vraktjschen Apparat nnter dem staatlich gc-
schsit'^ten Nainen ..Toris", der zum Entkernen 
der Kirschen dient. Der Apparat ist seder 
.Hanssran zn enN'seblen. Im übrigen ver-
N'eisen wir ans das heutige Inserat. 

m. Wetterbericht. Maribor. ls>. Inni ? 
Uhr früb. Luftdruck: 7!?9: Barometerstand: 

TsiermobNl^rossoP: Marimc.ltem-
p e r a t n r :  - i -  l M i n i m a l t e n i p e r a t n r :  
-s- 1?.!^' ?^nnstdrnsk: 1?..', Millimeter: Wind-
ricbtnna: Bewölkung: ganz; Nieder­
schlag: 0. 

?rekw Atuerw-Hf, Marlbor 

Zur Uebernahme der Dereitschast sür 
Sonntag den 20. Juni ist der 2. Zug kom­

mandiert. Zngskonmndtnt: Arnl. T u t t a. 

m. 
Mari'or. Der 

der Kulturwehr M^irkus N 

m. Die P. T. Abonnenten werden hösltchst 
ersucht, die rlickständigen NbonnementSbei» 
träge sobald al Smöglich zu begleichen, damit 
die Zustellung beS Blattes keine Unterbre­
chung erfährt. 

!>. !u: '?-'.)lk'^ga''t.'n ein grosses Volksfest 
mit Musik. Tanz, Nntschb^bn. Ringelspiel. 
Inrpost und anderen Belnstigimgen. Am 
Abend wird im Bolksgarten ein Prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt werden. Das 
Neinerträguis ist der Verschönerung des 
Stadtparkes und anderer Anlagen gewidmet. 
Ebenso sliesst der Erl?s de snormittägigcn 
Promenadekonzertes im Ctadtpar? diesem 
Zwecke zn. Alle Freunde der Stadtversehöne-
rnng werden vom Ansschnf, eiugeladcn. durch 
Teilnahme eNvas für das Aeußere der Dran-
stadt beizntragen. 

m. Staatl. zweikl. .Handelsschule in Mari. 
bor. Die Eiusch'.etbungen für daS Schuljahr 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall-
meldnngen: 2l)0. 

m. Die „l5onttnental"-Schreibmaichine auf 
d, r Musteruiesie in Ljublsana Pavillon E 24, 

l2l!. Ivan Legat, Sv''^iallst iür Büromaibi-
nen, Maril.'or, Betttajska nl. W. Tclepbon 
'.1^? 434. tM6 

m. Neue .Kurse slir Maschinenschreiben, 
slowenische iUld deutsche Stenographie. Buch-
l^altuug. slon'eniscbe nnd dentsche Sprache, 
son'ie Nechnen beginnen an der Privatlehr­
anstalt ?lnt. Rn'd. Legat in Maribor ani 
1. Inli d. I. nnd danern vier Monate. 
An'?li"'nfte nnd Elnfchreibnngen inr Buro-
mascbinen^eschä't Ant. Rn^. Legat 5: Eo., 
Maribor, Slovenska ulica 7, Tck'phon 100. 

k)9c)0 

Nl. Vervielsiilti'gttngen von Preislisten, ,^ir 
kularen, Speisekarten, Noten, Zeiclmungen, 
.Herstellung von Drucksachen geschehen am 
besten durch de,, Glasvervielfältiger „Opalo-
gravb". Allcinverkanf der Original-Opalo-
graph Appa'.ate nnd 5)riainal-,^>ubebl^re Ant. 
Rnd. Legat Sc Eo.- Maribor, Slovenska 
ulica 7, Telephon 100 

* Eas^ „Europa". Die beliebte Damenka-
p c l l e  s p i e l t  n n d  s i n g t  t ä g l i c h  v o n  2 s ) b i s  
2?2 Uhr irüh. Treffpunkt der jungen Welt. 
Rende^^vous der Freniden. 0107 

* Aloisiaseicr! .Heute Sonntag den 20. d. 
nnt Kon^zert nnd Back- nnd Brathendel-
scbniaus. Ciebe das heutige Inserat! 

* Kavarna Iadran. Ab beute wieder ech­
ter Karst-Teranwein nnd Scbinken. nngari-
sche Salami. Erstklassige Lnttenberaerweine 
wie Riesling und Snlvaner sowie Dalnmti-
ner Opolo. Täglich Gesrorenes und l^^iskassee. 
Billard. 0200 

* Buschcuschank bei Frau Emilie Kartin 
in Zaornia Volslava lOber«Pulsgan). 01K9 

» Park-Cast». Täalich konvertiert l)ei jeder 
"^'^terung da? ^tnn^tlertrio ..Mnser^' von 
17—10 und von ?l bis 2 Nlir. Sonntag 
vcrnnllagS ösfentliches Varlkonzert im Pa­
villon. 0K5 



Nachrichten aus Vwl 
SifenbadaeNaguno 

Morgen Sonntag den 20. d. veranstaltet 
die Ortsgruppe Ptuj des „Verbandes verei­
nigter Elsenbahner Jugoslawiens" anlätzlich 
des LOjährigen Bestandes der Gewerkschafts­
organisation eine große Eisenbahner-Feier, 
verbunden mit einem Ausflug. Um 10 Uhr 
vormittags werden die auswärtigen Gäste am 
igahnhof erwartet, wobei der Gesangverein 
„Naprej" mitwirken wird. Um 10 Uhr wird 
sich ein Umzug, mit der Musikkapelle „Drava" 
und mehreren Bannern an der Spitze, zum 
Vereinshause formieren, wo die Versamm­
lung durch den Vortrag der „Marsaillaise" 
eingeleitet werden wird. Um 14 Uhr gemein­
samer Abmarsch auf den Festplatz im Volks-
garten, wo der Tag mit einem reichhaltigen 
Programm zum Abschluß gebracht wird. 

p. Oesfentlicher Dank. Meine Frau Julie, 
geb. RibariL, wurde von einem sckiweren Wo­
chenbettfieber befallen. Das Äergste wäre zu 
envarten gewesen, wenn es nicht dem auf­
opferungsvollen Eingreifen des Arztes Herrn 
Dr. Wilhelm B l a n k e, der nach Sv. An-
dra! in ^r Kollos an das Krankenbett der in 
der größten Gefahr sich befindlichen Wöchne­
rin geeilt war. gelungen wäre, die mit dem 
Tode Ringende mir nnd dem Leben zu er­
halten. Ich kann nicht umhin, ^rrn Dr. 
Blanke für sein aufopferungsvolles und von 
Erfolg gekröntes Eingreifen den öffentlichen 
Dank auszusprechen. — Elavko r v o s e-
v i Beamter des Epidemologischen Insti­
tutes in Zagreb. 

-lH-

Nachrichten aus Selie 
Sitzung des Gemeinde­

rates 
Anläßlich der letzten ordentlichen Gemein­

deratssitzung am 16. Juni wurde der Ankauf 
des Solarik'schen Besitzes am PeLovnik grund­
sätzlich befchlofsen. Den bestehenden Bduge-
siofsenfchaften wurde der Berkauf des städti­
schen Bauplatzes in der Zrinjskega ulica um 
10 Dinar sür den Quadratmeter zum Bau 
von kleinen Wohnhäusern bewilligt. Weil die 
Ausbesserung der beschädigten Wasserleitungs 
anlage in letzter Zeit schon ziemlich fortge­
schritten ist, wird demnächst mit der Straßen-
bespritzung begonnen werden. Der Fortbe­
stand des städtischen Gaswerkes ist nach der 
teilweisen Sanierung der Finanzen gesichert. 
Die Aktion zur Gründung einer öffentlichen 
Volksbibliothek wird fortgesetzt. Der Antrag 
des deutschen Gemeinderates .Herrn R e b e u-

AeuNIeton 
Sw neuer Arsine Luvin 

P a r i s ,  M i t t e  J u n i .  

Nlexcinder S t a v i s ? i ist ohne Zwei­
fel einer der gefährlichsten Hochstapler und 
Betrü-ger, mit dem sich je die Polizei aller 
Länder zu beschäftigen hatte. Wenn se die 
Wirklichkeit sich 'oem Ideal bis zur völligen 
Verschmelzung näherte, die Phanta-siegestal-
ten der großen Diebesromane zur Wckhrheit 
wurden, so geschieht dies in der Person und 
den: Wirken Alexander Edaviskis. 

Vor einiger Zeit bedeckten sich die Mauern 
und Anschlagsäulen von Paris mit riesigen 
Plakaten, die in ebenso sensationeller wie 
ki'lnstlerisch-wirkunsg'voller Weise einen neuen 
Apparat ankündigten: 'oen „Matryskop", je­
nes geheimnisvolle Instrument, !>as Wun­
der der modernen Technik im Dienste der 
Wissenschaft, mit dessen .Hilse unfehlbar und 
bereits in den ersten Wochen jede Schwan» 
gerschaft ermiesen werden könne. Zugleich 
hörte man von einer internationalen Ge­
sellschaft, die sich mit der Herstellung un'o 
dem Vertrieb befaßte, und gutgläubige Mcn-
schen spendeten namhafte Geldmittel, ohne 
je einen „Matryskop" auch nur c,esehen zu 
ha'ben. Denn sein Dasein gehörte vorerst der 
reinen Phantasie an, ohne die geringste Aus-

s ch e g g, wonach im Stadtkino auch deutsche 
Filmaufschriften (ähnlich wie in Maribor und 
Ptuj) eingeführt werden sollten, wurde ab­
gelehnt. (Warum?) 

e. Aus dem Sanitätsdienste. Der Chef der 
hiesigen Hygiene-Anstalt Herr Dr. Jakob 
R e b e r n i k ist von einer dreimonatigen 
Studienreise aus Paris zurückgekehrt. Sein 
provisorischer Stellvertreter Dr. P e t r o-
n i L hat sich wieder auf seinen früheren Po­
sten nach Skoplje begeben. 

c. Ein Missionstag in Celje. Wie der „Slo-
venec" berichtet, findet Donnerstag, den 1. 
Juli bei Sv. JoZef in Celje ein Missionstag 
für Geistliche statt, der von der „Unio Cleri 
missionaria" sMissionsvereinigung der Geist­
lichen) veranstaltet wird. 

c. Stellenausschreibung. Die „Glasbena 
Matica" in Celje sucht einen Violinlelirer. 
Die Stelle wäre am 1. Septemiber 1926 an­
zutreten. Gelsuche Tyit persönlichen, Studien-
un'd eventuellen Dienstesnachweisen sind bis 
15. August l. I. an die Direktion der „Glas-
bena Matica" in Celje zu richten. 

c. Ein unverbesserlicher Taugenichts. An­
ton 2 a b e r l aus Sv. Ema bei Zmarje, 
der vor klirzem eine 18monatige Kerkerstrafe 
aibgobi'lßt hatte, versuchte dieser Tage in das 
Zimmer einer Kellnerin des Hotels „Pri 
kroni" einzubrechen, N>as ihm aber nicht 
stlückte. Im Hotel „Zumer" glückte es ihm 
jedoch, dem .^'^usknocht einen Reisekoffer mit 
Klei'oern, Schmuck-gegenständen und Geld zu 
entwenden. Er erfreute sich jedoch nickit lan­
ge seiner Frei!heit. da ihn bereits der Arm 
des Gesetzes ereicht hat. 

-O-

Aus Drovograd 
g. Großfeuer in LibeliLe. Am 16. d. M. 

um zirka halb 16 Uhr brach in den Wirt­
schaftsgebäuden der ehemaligen Mohren-
schild'ichen Herrschaft Leiflin g, welche 
sich schon auf österreichischem Territorium 
befindet, ein Brand aus. Der heftige Wind 
trug die Funsen bis in die etiva 15 Minu­
ten entfernt gelegene Orischaft Libeliöe. Der 
Kirchturm in Libeliöe, der nur mit Schin­
deln gedeckt ist, geriet in Brand. Durch das 
rasche Eingreifen der gerade anwesenden 
Pfcr'oeafsentkommission unter der Leitung, 
eines Oberleutnants war es zu verdanken, 
dasj die Ortschaft nicht ein Raub der Flam> 
men wurde. In wenigen Minuten erschienen 
am Brandplatze die Freiwilligen Feuerweh­
ren von Dravograd, Libeliöe, Leifling, Bach 
und LavamÄnd. Der Feuerwehr von Dra-
vograd unter dem Kommando 'oes Wehr­
h a u p t m a n n e s  H e r r n  O t h m a r  B e r d n i k  
gelang es, dank der gut funktionierenden 
Dampsispritze, nach langwierigen Anstren­
gungen den Brand in Libeliöe zu lokalisie-
ren. Daraufhin leistete sie dem .Hilferufe der 
österreichischen Wehr in Leiflin-g Folge und 
eilte den Oesterreichern zu Hilfe. Der Scha­
chen in der Ortfcha^t Libeliöe ist bis aus das 
Kirchturmwch nicht'übermäßig groß. Sehr 

sicht auf Materialisation. Staiviski steckte ein 
paar Hunderttansend Franken ein und er­
laubte nach dieser Ernte das Ueberkleben 'oer 
künstlerischen Plakate. 

Kürzer noch, aber nicht minder sruchtibar, 
war die Existenz des „paneuropäischen 
Filmtrusts", an dessen Spitze sich ebenfalls 
Staviski stellte. Das Unternehmen sollte au­
ßer dem geschäftlichen auch einen rein 
ideellen Charakter haben und eine' Art 
„Film-Lccarno" darstellen; überhaupt lag 
die Begabung Staviskis gerade darin, difs 
neueste Schlagwort auf dem Gebiet der Po­
litik und der Wirtfcha'ft mit eleganter Wen­
dung an irgendeine Gründung anzupassen, 
die außer diesem Schlagwort nicht das (^e-
rinM enthielt. Aber 'l>as genügte auch fast 
in allen F-ällen, denn nie verspürte man ge» 
rade in Frankreich ein grösseres Bi^diirfnis 
nach festen, umspannenden Ideen, als in die­
sem Augenblick: der „panenropäische Film­
trust" brachte im Handumdrehen sein halbes 
M-lliönchen ein, um dann in den Abgrund 
des Ungoborenen zurückzusinken. 

Tie 'dritte Gri'lndung des modernen Fan­
tomas nannte sich: „Transkontinentale In­
dustriegesellschaft". Sie mar die nützliWe 
von allen: denn sie besänftigte sich mit der 
Herstellung eines geheimnisvollen Nahrungs-
nlittels, das unter Venvendling von fast 
wertlosen Rosilt-offen all die brennenden 
Fragen wie Frankeusiurz, Lohnkampf, Le-
benSteuerung usw. mit einem Schlage lö-

bedeutenden Schaden erleidet jedoch die 
Herrfchaft auf Schloß Leifling. Die Wehren 
von Dravograd und Libeliöe rückten nach 
achtstündiger Arbeit gegen halb 23 Uhr 
wieder ein. 

Theater und Kunst 
Nationaltfteater 

Samstag den 19. Juni um L0 Uhr: „DaS 
Fleckchen meines Herzen", Ab. A, Coupons 

Sonntags den 20. Juni um 20 Uhr: „DaS 
Fleckchen meines Herzens". Coupons. 

-i- „Das Fleckchen meines HerzenS". 
Samstag, den 19. d. M. wird in dem Lust­
spiele „T^s Fleckchen meines .Herzens" Frl. 
Kralj und Sonntag, den 20. d. M. Frl. 
K o v a L i e die Titelrolle inne haben. 

-s- Mnssorgskij an der Zagreber ivper. 
Gestern ging am Nationaltheater in Zagreb 
die Oper „Hovan^^öina" von Mussorgsktj als 
Evstaus^führnng über die Bretter. DaS 
Libretto ist von Peter Konjoviü ins Kroati­
sche übertragen worden. 

-s- Erstaussührung in Gplit. „Der erfinde­
rische Anatol", eine reizende Komödie von 
M. Hennequin und G. Duval, fand gelegent­
lich der Erstaufführung am Nationaltheater 
in Split ungeteilte Aufnahme. 

-s- Knut Hamsuns „Munken Vendt", eine 
eigenartige dramatiche Dichtnng, soll, wie 
berichtet wird, bei >den diesjährigen Heidel­
berger Festspielen zur Erstauffi^hrung ge­
langen. 

-s- Ein neuer Roman von GorN. G o r-
k i hat einen neuen Roman geschrieben, in 
dem die Schicksale eines russischen Gelehrten 
festgehalten sind. Der Roman wird voraus­
sichtlich „Der Forscher" betitelt sein. 

-s- Robert Musil, der bekannte tschechische 
Dichter, ist in Berlin anläßlich seines dorti­
gen Aufenthaltes schlver erkrankt und muß­
te sich einer Gallenoperation im Sanatorium 
des Westens unterzieljen. 

-s- Lausitz-serbische B lkslieder. Wie auS 
Becgrad berichtet wird, finden im Rahmen 
des dortigen „Ersten ^^ograder GesangS-
vereines" Proiben zu einenl Vokaltonzerl 
statt, bei dem dieser Tage das serbische Pu­
blikum mit der Vokalmusik der Lausitzer 
Serben bekannt gemacht werden wird. 

-s- Musikalische Notizen. Bei der Urauf­
führung am Nationaltheater in Lemberg er­
rang die polnische Oper „König Siegmund 
August" einen großen Erfolg; Text und Mu­
sik stammen von dem polnischen ^niponisten 
Thaddäus Joteyko. — Die Stadt Kiel ver­
anstaltete V5M 16. bis 18. Juni mit mate­
rieller Unterst!i"ltzung der schwedischen Regie­
rung ein schwedisches Musikfest. — Als er­
stes Werk von Richark Strauß hat die Pari­
ser Große Oper die „Salome" wieder in den 
Spielplan aufgenommen, die dort unter war­

fen sollte: kostete doch der vollständige Un­
terhalt eines Schwerarbeiters täglich nicht 
mehr als 26 Centimes, ein paar Pfennige! 
Aerztliche Zeugnisse, akademische Gutachten, 
chemische Analysen, alles war zur Stelle: 
nur das Produkt selber nicht. Die „Trans-
kontinentale Jndustriegesellschast" schloß ih­
re erste und letzte Bilanz trotzdem mit einem 
Reingewinn von 2 Millionen Franken ab, 
imd die Dividende war sicherlich die pro­
zentual höchste, die je von einem Unterneh­
men ausgezaihlt worden ist. 

Diese vielfache und aufreibende Tätigkeit 
ließ Staviski noch Zeit zu allerlei galanten 
und ungalanten Abenteuern, deren Schau­
platz ausschließlich das luxuriöseste Pariser 
Parkett bildete. Er war seiner sieghaften 
Persönlichkeit dalbei so sicher, daß er mehr­
mals und mit größtem Erfolge diesen Trick 
gebrauchte' Nach einer durchschwärmten 
Nacht — Staiviski verkehrte nur mit den be-
rü7)mtesten „Vedetten" der Pariser Boule-
vardtihoater — umhängte er sich mit dem 
g e s a m t e n  S c h m u c k  d e r  D i v a  u n ' o  f l ü c h t e -
t e. Neberzeugt, einem raffinierten Schwind­
ler zum Opfer gefallen zu sein, erhob die 
Dame blutenden Herzens Klaqe. Aber we­
nige Stunden spater stellte sich der galante 
Ritter wieder ein: doch in welchem Zustande! 
Erniichtert, ausgeraubt, zerschlagen, ver-
beult, ein Bild des Jammers, der VerMeif-
lung . . . Man hätte ein Herz von Stein ha­
ben müssen, um nicht sofort zu verzeihen und 
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men Kundgebungen für den Komponisten in 
Szene ging; - 'demnächst soll dort auch der 
„Rosenkavalier" wieder zur Aufführung ge­
langen. — In der Villa Bertrancka, in der 
Mo^rt während seines Prager Aufenthalts 
wohnte und seinen „Don Giovanni" vollen­
det hat, soll ein Mozart-Museum eingerichtet 
werden; das Haus ging jüngst im Erbwege 
in den Besitz des Salzburger Mozarteums 
über. — „Kanaan", ein biblisches Orato­
rium in fünf Bildern für Chor, Solostim­
men und großes Orchester von Friedrich 
SchuchaM, gelangte in Gotha zur erfolgrei­
chen Uraufführung. ^ Ein vcn namhaften 
deutschen Komponisten und führenden Diri­
genten wie Fnrtwängler, Bruno Walter, 
Muck unterzeichneter Aufruf macht die Oef-
fentlichkeit aufmerksam auf die kunstfeindli­
che Besoldungspolitik des bayrischen Finanz­
ministers, der es im Landtag durchgesetzt 
hat, daß die Mitglieder der bayrischen 
Staatskapelle mit Gagen abgespeist werden, 
die unter dem Niveau kleinerer deutscher 
Bühnen stehen und den Fortzug der besten 
Kräfte des bisher auf hvlher Stufe stehenden 
Orchesters zur Folge haben werden. — Mit 
einem mehrtägigen Mnsiksest beging die Uni­
versität Oxfor'o jüngst die Feier der vor 300 
Jahren erfolgten Gründung deS dortigen 
Lehrstuhls für Musikwissenschaft. 

Mno 
Burg « Kiuo 

Bis einschließlich Sonntag den 20. Juni: 
„Das Kaffeehaus in Kairo", 6 Akte höchster 
Spannung. Priscilla Dean in der Haupt­
rolle. 

Ab Montag den 21. bis einschließlich Don­
nerstag den 24. Juni bringt das Burg-Kino 
einen Film, der ob seiner für die heiltige 
Menschheit sehr sehenswerten, realistisch der 
Wahrheit sehr nahekommenden Handlung ein 
Ereignis bildet: „In den Krallen der Prosti­
tution". In der Hauptrolle wirkt die schöne 
Doris Konyon. Der Film besitzt neben seiner 
erstklassigenAusstattung auch eine spannende, 
oft nervenaufpeitschende Handlung. Für die 
Jugend ist er verboten. Man sehe sich die 
ausgestellten Bilder an, um einen Begriff 
von der Güte des Films zu bekommen. 

Apollo - Kino. 

Von Freitag den 18. bis einschl. Montag den 
21. Juni: „Die Tochter der Kolotte", Dra­
ma in 6 Akten. Doris Kenyon und Lloyd 
Hughes in den Hauptrollen. Sehenswert! 

Vorspiel: Das Rennen in Tezno. Sehr ge­
lungene Sportaufnahmen! 

In diesem Film wird das alte Sprichwort 
„Keine Regel ohne Ausnahme" in eindrucks­
voller Weise zur Wahrheit gemacht. Die 
Handlung führt uns das Schicksal eines Mäd­
chens vor Augen, das trotz des Umftandes, 
da^ die Mutter die Inhaberin eines anrü­
chigen Nachtlokales ist, seine Reinheit und 
Unschuld bewahrt und sich das Herz eines 
jungen Großindustriellen erobert. Doch der 

den heimlich geliebten Mann nicht voller 
Ri'lhrung an sich zu zieihen ..« 

Größer noch als auf die Frauen war der 
Einfluß Staviskis auf die M ä n n e r, sei­
ne Helfershelfer. Man muß hier von einer-
direkten hypnotischen Gewalt sprechen: sie 
bestand übrigens weniger darin, seine Spieß­
gesellen zu betrüigerischen Taten zu veran-
lasien, als ihr unbedingtes Schweigen zu 
erzwingen, selbst für den Fall, wo sie al­
lein verurteilt und fchwere Strafen erleiden 
mußten. Mehrmals nannten sie>in der ersten 
Ueberraschung den Namen ihres Herrn und 
Meisters; aber sie zogen ihre Aussagen re­
gelmäßig zurück, und keine Gewalt der Welt 
konnte sie zwingen, etwas anderes als Sta­
viskis völlige Unschuld zu beteuern. Die 
Folge war, daß der moderne Arsöne Lupin 
nlit immer größerer Dreistigkeit auftrat und 
die Polizei förmlich an 'der Nase herumführ­
te: jede Beschuldigung, sie mochte noch so 
sonnenklar sein, wurde alSbald durch das 
übereinstimmende Zeugnis von „ohrenwer­
ten Männern" entkräftet, und der Betrüger 
war dem BuMaben nach rein gewaschen. 
Ein einziges Mal konnte gegen ihn ein ob­
jektiver Beweis erbracht werden. Er hatte 
mit einer Freundin in einem Luruslokal 
soupiert und bezahlte mit einem Hundert-
dollars.'hein. Als der Zahlmeister herausge­
ben wollte, rief er. an diesem Abend möge 
er keine französische Banknote sehen; daS 
Haus solle ihm einen Scheck ausstellen, datz 
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Mderstand deS alten BaterS» eines Geld-^ 
Magnaten, trübt daS Glück der jungen L«ute. 
Er schenkt dem jungen Wetbe fewen Glauben 
und ^trachtet es als Erprefserw, daS fich in 
sein HauS eingeschlichen hat. Der junge Mann 
heiratet Biviane trotzdem und begibt sich mit 
ihr auf die väterlichen Plantagen, die er 
übernimmt und bewirtschaftet. In einem 
Fiebernest leben beide, glücklich in ihrer Lie­
be, und im Befitze eines SbhnchenS, bis daS 
Fieber den jungen Mann packt und auf daS 
Lager wirft, von dem er sich nicht mehr er­
heben soll. Nun kehrt die junge Wdwe zu ih­
rem Schwiegervater zurück, dessen Herz noch 
immer I^rt wie Stahl ist, denn er will von 
der Tochter der Kokotte nichts wissen. Doch 
nicht lange währt eS und die nachfolgenden 
Ereignisse zeigen, daß sie die Siegerin bleibt. 
Die Tochter der Kokotte besiegt durch ihre 
Reinheit und Charakterfestigkeit das starre 
Vorurteil deS Alten. — ?^r ganze Film ist 
spannend gehalten und schauspielerisch mei­
sterhaft gebracht. Besonders das Spiel der 
noch nicht sehr bekannten, schönen Doris Ke-
nyon ist geeilinet, sich alle Herzen im Sturm 
zu erobenl. Die Szenen auf der Fiebcrinsel, 
wo sie am Lager des storbendc^n Gatten kniet 
und zur Erkenntnis des furchtbaren Gescheh-
Misses gelangt, sind realistisch packend und 
hinreißend. Die Ausstattung ist üppig und 
ailch die Regie meisterhaft. Ein prächtiges 
Filmwerk. daS seine Augkraft beweisen dürs­
te. — Die Sportaufnahmen des Herrn Rog-
liS vom Motor-, Fohrrad- und Trabrennen 
auf der Thesen sind recht gut gelungen und 
die einzelnen Szenen verständnisvoll ge­
wählt. So mancher Besucher sieht sich hier 
lein eigenes Bild an. 

und tritt in ein Kloster ein, ds sie ihren Gatten 
wirklich für tot hält. Don Alonzo wird ein er­
bitterer Menschenfeind und erhält deshalb den 
Titel ,.Der heilige Teufel". Er niht nicht eher, 
alt bis er den grausamen «Tiger" nach einem 
nervenencegenden, schrecklichen Kampfe zur Strek-
ke gebracht hat. Ä)ie weitere Handlung, deren 
Ende überaus rührend und allgemein versöhn­
lich stimmt, ist derart angelgt, daß jeder Besu­
cher aus der Spannung nicht herauskommt. Die 
Hauptpersonen: Rudolfs Valentino, der große 
Filmkünstler, sowie die übrigen Mitwirkenden 
geben allein schon die Gewähr für die Erstklassig­
keit des Gebotenen. Die Ausstattung ist prunk­
voll und blendend. Der Film dürfte starken Zu­
spruch erleiben. 

Weltvanorama 
A l a s k a  

jenes riesige Gebiet, welches den n^ndmt.'stli-
chen Teil des amerikanischen Festlandes ein­
nimmt, ist wieder in den Bordergrund des 

allgemeinen Interesses gerückt worden durch 
den Flug Amundsens. Es gehörte früher zu 
Rußland, wurde 1868 von der nordamerika­
nischen Union ang<k«iuft und teilweise besie­
delt. Das Klima ist rauh, seine Bevölkerung 
besteht fast durchwegs aus Eskimos und In­
dianern, unter denen man nur die weißen Ko­
lonisten bemerkt. Die ungeheuren Goldfelder 
haben jahrelang Tausende von Weißen in 
die schnee- und eisstarrenden Gefilde gelockt, 
die unter den furchtbarften Strapazen und 
Entbehrungen dem gelben Metalle nachspür­
ten. Tausende zogen hinauf in die unwirt­
lichsten Gegenden, viele machten ihr Glück, 
die meisten aber erlebten Enttäuschungen und 
gingen zu Hunderten zugrunde. Wir sehen im 
Bilde diese Gegenden Alaskas, den beschwer­
lichen Transport von Lebmsmitteln auf Hun-
deschlitten und Renntieren, die vom Hafen 
St. Michael in daS Innere des Landes zie­
hen. Goldsucher-Karawanen mit Zelten, Ho­
tels und Koufhäusern zeigen sich unserem 
Blicke, vereiste Goldsucher und goldbeladene 
Heimkehrer. Herrlich sind die wildromanti' 
schen FIußsMerien in den Goldfeldern. 

Für bie Frauenwelt 
Moderne 

Ktno „Diana" in Studenei. 

Von SamStag den 19. bis cinschlieszlich DieNs 
tag den 22. Juni: „Der heilige Teusel", 
ein Film von Liebe, Leidenschaft und Ver­
achtung. Wirkungsvoll wiedergegebene Be-
gebenheiten aus der spanischen Aristokratie 
mit Rudolfo Valentina, Niti Haldi und 
Helen d'Algi. 

Die Handlung dieses FtlmS ist eine recht span­
nende, das Milieu eigenartig und deshalb beson­
ders reizvoll. In Argentinien lebt die alte spa­
nische Aristokratenfamilie Castros. Nach der be­
stehenden Sitte verlobt Don Baltasar de Castro 
seinen Enlel mit der letzten Sprossin der Fa­
milie Baldez in Spanien. Jahre vergehen und eS 
kommt der Vermählungstag. Alles ist für den 
Empfang der Braut bereitet^ die bereits von 
Europa abgereist ist. Auf dem Besitze der Castros 
lebt aber Charlotte, die Tochter des Verwalters, 
die einen gewissen Casimir heiraten soll, .aber 
den jungen TastroS leidenschaftlich liebt. Juliette 
valdez ist angekommen und in S Tagen soll die 
Hochzeit sein. Ihre Schönheit bezaubert alle, so 
auch ihren Bräutigam Don Alonzo de Castro. 
Die Hochzeit, die mit großem Prunk und Fest­
lichkeiten begangen wird, wobei charakteristische, 
äußerst VirlungSvolle argentinische Tanzszenen 
vorgeführt werden, verwandelt sich aber in Pa­
nik und Schrecken: das Schloß wird vom berüch­
tigten Räuber „Tiger" überfallen, in eine Ruine 
verwandelt und die junge Gattin geraubt. Tiger 
sagt Juliette, daß Don Alonzo tot sei und sie nun. 
des Tigers Frau «erden müsse. Aus Verzweiflung ' 
darüber flieht Juliette gelegentlich eines Ueber-
falleS^ den Don Alonzo auf den Tiger ausführt 

^WWM 

sei ihm lieber. Am nächsten Morgen kafsierte 
er den zehnfachen Betrag ein: durch ge­
schickte Fälschung hatte er auS „dreitausend" 
„dreißigtausend" gemacht. Aber im Polizei-
laboratorimn wurde die Handschrift Sta-
vistiS einwandfrei erwiesen, und zum er­
stenmal konnte eine Anklage erhoben wer­
den, oihne daß von Gogenzeilgen sofort die 
Entlastung erfolgte. Die Präfektur freute sich 
un!bön!k>ig. Doch nicht sehr lange. Als der 
Untersuchungsrichter in den Besitz des Ankla-
gematerials kam, war der gefälschte Scheck 
versck'wun'den. Man hatte Staviskis Macht 
unterschätzt. Die Mfäre wurde unterdrückt, 
«the der SkaNd«! offenkundig wurde. 

Uin daß Maß seiner Mnen Ta^en voll zu 
machen, verklagte StavisVi vor einigen Wo­
chen zwei angesehene Bankiers, Zeilber und 
Godet, auf ,^hlung von Franken. 
Die beiden Finanziers hatten einen Scheck 
vel?weigert, den sie ans guten Grii'mden für 
ge^lscht hielten. Anderseits fübrt ein Mr-
senmMer namenS LaVbS Klage gegen Stci-
viSki, weil er i^hn um die HMsche Summe 
von 1,5<X).kX)l1 Franken betvo-gen h^aben soll. 
Der neue FantvmaS ist stegenwärtig unaulf-
finvbar. Wahrscheinlich k)Ät er sich in einem 
vornehmen Galon des Fanboura St. Ger-
lnaii, verborgen und „magnetisiert" sein 
letzte«, stellvertretendes Opfer , . 4 

Gtrandkostüm aus handbemaltem Taft mit 
Nicsenschleifen am RUScn. Kleines Höschen. 

Modebericht 
Es hat allen Anschein, als der Amerikaner 

Browne, der schon vor längerer Zeit voraus­
sagte, das Jahr 19Le »verde „ein Jahr ohne 
Sommer'^ sein, recht behalten soll. Regen, 
nichts als Regen. Der Blumenkorso, die Mo­
deschau des Poloklubs, das Derby, all diese 
Gelegenheiten, die dazu angetan sind, Toi­
lettenpracht KU entsalten .standen bereits im 
Zeichen der ungünstige«! Witterung und trau­
rig hängen die entzückenden Schöpfungen der 
Mode in den Kasten und harren der Sonne. 
Und gerade Heuer ist die Mode so fröhlich, 
verlangt Sonnenschein und Wärme und 
blauen Himmel für die zarten, duftigen Ge­
webe ihrer Phantasie. Crepe de Chine und 
Crepe Georgette, Crepe Mcmgol und Crepe 
Crapote, bunt bedruckt, in reizenden Farben­
orgien. groß und klein, betupfte Foulards ste­
hen im Bordergrunde. Rohseide, mit bunt 
bedruckt. Rohseide, garniert, glänzende Shan-
tungseide in Smaragd, in Terakotta, in 
Lachs und Lavendel geben die reizendsten 
Kleider. Noch ist das Jumperkleid, für Sport 
und Spiel, fÄr die Vormittage und den Be­
such am Nachmittag, der Favorit. Plissierter 
Rock, ganz plissiert oder in Gruppe,lfalten 
gelegt und dazu die glatte Bluse, deren Auf­
putz, Kragen. Mansc^tten, Taschen, even­
tuell Gürtel aus bunter Seide, aus farbigem 
Satin oder Samtleder liesteht. Alle die glas-
und perlen bestickten jkleider d<'r Vorjahre 
aber sind von den buntbedrnckten Stoffen 
vertrieben, die keinen weiteren Aufputz ver­
langen als höchstens Blenden und Einfas­
sungen in einfarbigem Stoff. Die Modelle 
sind in schlichter, geradliniger Form gehal­
ten, wirken durch Volants, Tuniken, durch 
große Jabots oder Riesenschleisen aus gleich-

Das amerikanische Vadetrikot, die groß« Mo­
de. glattem oder gestreiftem Trikot ein 
einfarbiges Höschen, von weißem Giirttl ge 

halten. 

farbigem Material. Beliebt ist auch ein wei 
cher, leichter, graziös fallender Taft, und das 
Taftensomble, Kleid und Mantel r>der Cape, 
sind das .Hl^chste an Elegla^iz. „Das Cape-
ttostüm" aus neuen, auj^rordentlich leichten 
Wollstoffen findet immer mehr Anklang, und 
besonders junge Damen haben ein Faible für 
die reizende, kleine, flotte Pelerine oder das 
hall'lange Cape. So gibt es tausend schöne 
Dinge, die nur darauf warten, bei Garten­
feste»!, im Krirsalon, auf der Prometiade zu 
l'rillieren, sobald nur der warme Sonnentag 
lacht. Und noch andere reizende Sachen gibt 
es, die der Sonne harren. 

Verwertung von 
Beerensrllchten 

Die Stachelbeeren werden ab­
geputzt, in Fwschen ges^üllt uns ungekocht 
verkorkt unid vechicht. Das einfachste Ein­
machverfahren, das nmn sich denken kann, 
dcch möchte ich nicht unenvä'hnt lassen, daß 
die S-cki-alen bei diesen ungekochten Stachel­
beeren etivas hart werden und man diesel­
ben vor Gebrailch unter Zuckerzusatz einige-
ttml mllfkochen lassen mus^. Eine andere Art 
des Einmachens ist, die Beeren in Flaschen 
zu füllen uwd dieselben im Wasserlxld zu ko-
ch^'n. Auf das Einkochen in WecHk^chsen gehe 
ich ni.s't n".''ter ein, da jedem Weckaippanit 
eine Erläuterung in Form eimS Mec?bncheS 
beiliegt. Jede Frucht läßt sich natürlich am 
bequenrsben in Weckbüchsen einkocl)en. Zu 
Gelee werden die Stachel>beeren mit wenig 

^ Wasser angesetzt der Saft ausgedrückt nn'o 
l mit Pfund» aus Pfund gefocht. Gtackielbeer« 
' marmelade aus unreisen Sdachelbeeren 

schmeckt mit Zusatz von Zitronenschale mch 
Zucker oder Sirup eingedickt sehr gut. 

Die Erdbeere läßt fich in Flasche« 
einkochen, weil sie ihre Farbe beim Koche« 
verliert, grbt man etwas Kochenrille zu. De« 
Beeren wird Zucker zugesetzt. Man kocht ste 
15 Minuten. ^Erdbeergelee. Man 
wiegt die Beeren unb gibt Pfund auf Pfund 
lagenweise in einen Topf, eine Lage Bee­
ren, eine Lage Zucke-. Sie bleiben an tüihler 
Stelle stehen, bis Saft gebogen ist. Der Saft 
wird aufgekocht» meistens geni^t einmal, 
heiß in Gläser gefüllt und S4 Stunden osfen 
stchen ge lassen,  dann zugebunden.  — Erd­
beermarmelade. Dazu tretbt man 
die ungekochten Erdbeeren durch ein Sieb, 
nimmt Pfund auf Pfund, rührt die Masse 
mit dem Zucker eine Stunde lang. Diese 
Marmelabe hat ein hochrotes Aussehen und 
einen wundervollen Geschniock. Sie wird mit 
einem Salizylpapier belogt, kann auch mit 
Salizyl, und zlwar auf 2 Pfund Marmelode 
1 Gramm Salizyl, vermischt werden, doch 
ilst es nicht unbediingt nötig. Sie muß a-n 
kühler Stelle aufbewahrt werden. — E r ds 
b e e r s a f t. Die Beeren kommen mit 
Zucker layenweise in einen Topf, und zwar 
auf 1V Pfund Beeren 5 Pfund Zucker. Der 
Saft wird in Rexflaschen gefüllt unb im 
Wasserbad 30 Minuten geko^. 

Kttchengebote 
Milch auf dem Feuer verlaß nur, wenn 

das Haus in Flammen steiht. 

Aoche nicht, weil du gerade Feuer hast, 
sontkern haibe Feuer, weil bu kochen willst, 

Bedenike, daß du mit jeder Mahlzeit ein 
Eranlen abl<^st, sovge also, daß eS cum laude 
abläuft. 

llm einen Sperling zn kochen, brauicht eß 
kein Feuer für eine GanS. ^ 

Laß nicht zum Schornstein hinausfliege,^ 
was durch die Tür hereinkann. .. , 

Denke beim Kochen nach» «Ser koche nW 
beim Nachdenken. ^ j 

Loge nichts aus der Hand, setze eS smck, 
Koche für den Mann, als wollte er eS erV 

werden. 

VniWche MM »W« 
Sau« 

h 3« Vegw« der Ui»kochzeit besteht Vev> 
aiüassung, die Hausfrauen vor dem Gebrauch 
von verzinktem Gefchirr zu warnen. Vers 
zinkte Kessel sind zum Einkochen von Obft 
und zum Milchkochen durchaus ungeeignet« 
Die Berzinkung ist schon im gewöhnliche» 
Wasser nach und nach löslich. Die natürli­
chen Fruchtsäuren des IHstes vermögen beim 
Einkochen ganz erhebliche Menigen Zln? aus 
der Kesselwandung herauszulesen. Zinkhal­
tiges Eingekochtes hat einen bitter zusam­
menziehenden Geschmack und ist geeignet, 
Berdaullngsstörungen, bei Dorhandensei« 
von größeren Mengen Zink auch Vergif­
tungserscheinungen hervorzurufen. Wer sich 
vor gesundheitlicher Schädigung und vor 'der 
Nctwend^keit, das Eingekochte wegwerfen 
zu nnisien, bewahren will, vermeide beim 
Eiilkochen unter allen Umsdänden verzinktes 
Geschirr. 

h. Das Trocknen grüner Erbsen. Auf >5 
Liter ausgelöste Erbsen gibt man 7 Deba-
graimn Zucker und richrt so lange am Feuer 
bis die Flüssigkeit verdunstet. Sodann am 
Haarsieb trockilen. Bor dem Gebrauch die 
Erbsen mit siedendem Wasser begießen, 
Stunde stehen lassen und die Erbsen wie 
frische zubereiten. 

h. Geschäumtes Erdbeerenkoch. 14 Deka-
gnunm frischer, plissierter Erdbeeren werden 
mit 14 Dekagranun fein gestoßenen Zuckers 
oerrührt und mit festem Schnee von sechs 
Klar vermischt. Man s>äu-ßt die Viasse auf ei­
ner mit Butter bestricheiren, flachen Schüssel 
bergartig auf und bäckt sie im mäßig heißen 
Rohre. 

h. Kochen in Tongeschirr. DaS emaillierte 
Geschirr ist für verschiedene Zwecke unilber-
trefflich. Znm K^ichen von Suppen, Gemü­
sen und ^wmpotts ist ie<doch entschieden Ton-
iieschirr vorzuziehen. Da dnsselbe beim »l'o-
chen leicht springt, ist ein Metallschutzl>oden 
praktisch. Nie verliert Obst oder Gemüse sei­
ne natürliche Farbe, nie hat eine darin ge­
kochte Speise einen unangenehmen Ge­
schmack. Znm K^c»ck>e!i von ^uerkraut ist 
Touigeschirr wirklich unübertrefjilch, ebenso 
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auch fÄr Milch, die mn leichtesten einen üb­
len Geschmack von !>en Llochtöpfcn annimmt. 

h. Eieraufbewahrung mit Waflerglas. 
(^nz frische Eier werden in einer 5?digen 
Borlösun<^ gewaschen und dann sofort in mit 
Wasserglas gefüllte Stcintöpse gepackt. Die 
WasserglaslSsung bereitet man, indem man 
in 10 Liter a^ekvchten Wassers 1 Liter 
Wasserglas tut. Ticse II Liter reichen für 
etNKl Eier. Die vollgepackten Eteintöpfe 
werden nrit feuchtem PerMnentpapier fest 
verschlosien und an einem kühlen Ort auf-
bewa!brt. 

h. Mrschenknödel mit Germteig. Man 
macht einen (^ermteiq aus 56 Dekagramm 
Mehl, 7 Detaigramm Butter, 0.4 Liter Milch, 
2.5 Dekagramm Germ, 3 ganzen Eiern und 
2 Dottern, einem Stäubck>en Salz und läßt 
den Teig gut gehen. Nachdem er gut gegan­
gen war, überzieht nran mit einem Löffel 
voll Teiges, je 3 entkernte, mit Zucker ge-
füllte Kirscl»en, kocht sie in Salzwasser ein 
un'o schmalzt sie mit heiszer Butter und Brö­
seln a'b. 

h. Dem lügenden Kinde soll man Mut zur 
Ncchrheit machen und durch Zureden oe» 
Lüge ans den Grund gehen. Am zweckmäßig­
sten ist es, die Lüge als feig hinzustellen und 
das Kind so erziehen, daß es mls Selbst­
achtung sich zu einer feiqen Tat zu stolz 
fühlt. Der schwerste Fc^hler wäre es, um ei­
ner Lüge willen mit Strafen gegen das Kind 
vorzilgcl^en und ibm 'c»adurch Furcht einzu­
flößen. Der gute Beobachter und vernünfti­
ge Erzieher wird bald erkennn, daß es sich 
zumeist nur lmi ein Spiol der kindlichen 
Phantasie handelt, das zwar durchails nicht 
immer harmlos zu sein braucht, aber auch 
noch lange keinen grvs^n Strafvrozeß recht­
fertigt. 

GoN man noch Bubi-
koof tmaen? 

' Bon Colleen Moore. 
Die eHt'nso beliebte als bersrhmte Künstle­

rin schreibt auf eiue ihr von der „Fanamet" 
gestellte Anfraoe: Es ist sehr liebenswürdig 
von Ihnen, mich offenbar als eine besonde­
re Spezialistin in Sachen Bubikopf zu be­
zeichnen. In 'der Tat habe ich fclion in 
frühester Kindheit meinen Schopf geopfert, 
eben weil der Bn!bi7opf die meinem Typ an-
yenHesssnlste 5>aartra6)t darstellt. Mer welche 
Art Bubikopf? Ich sevbst habe, wenn tch 
mich im Privatleben stets den glatten Pa-
gen-Schnitt trage, in verschiedenen Rollen 
schon insgesamt 14 verschiedene „Bubiköpfe" 
getragen, von der vornehmen, ondnlierten 
^sur bis zlnn wüsten „Wusä^eltops" (dessen 
Herstellung i^brigens viel mehr Zeit in An­
spruch nimmt, als alle andcl-en Varianten 
des furzen .s^cmrschnitts). 

Mesck^n Bubikopf-Schnitt man allgemein 
!tra^ soll, das ist eiile s^rage, 'oie sich gar 
nicht bemitworteu läßt. Ich glaube, die gro­
ßen Friseure haben schon reclit, wenn sie be­
haupten, daß jede ?^rau eigentlick) ihren be-
Ederen, gmlz individuellen Haarschnitt ha­
ben müsse. 

Ob die Mode des Bubikopfes überhaupt 
Veftanid haben wird, oder setzt sckwn mehr 
oder minder Passee ist? Zu dieser Frage 

möchte ich gerade als eifrige Anhängerin des 
Bubitopfes naliirlich keineswegs leugnen, 
daß gegennxirtig sozusagen eine starke „An-
tibubrkopswelle" durch die Lande geht, ^ch 
sehe aber darin nur eine gewisse Reaktion 
auf die allzu starke Bevorzugung des kur­
zen Haarschnittes von Freuen, deren Tyv 
dafür nicht geeignet ist. Keinesniegs glaube 
ich, daß fener Antibubikepsibewegung ein Er­
folg beschieden sein wir'o. Erstens einmal aus 
dem sehr einfa'chen Grunde, daß es viel schnel­
ler geht, die Haiare abzuschneiden, als sie 
wachsen zu lassen. J'M übrigen kann ich mir 

niclit denken, daß eine Frau, die einmal den 
Bubikopf getragen hat, jemals wieder an 
einer ..langen Haartracht Gefallen finden 
wird. Man denke nur an das Übermaß an 
Mühe und Arbeit, die sich der Bubikopf tag, 
taglich am Frisiertisch erspart. Ganz abge­
sehen davon, dc.s; heute die große Mehrzahl 
aller Frauen irgend einen Sport treibt, der 
allein schon den kurzen Haarschnitt zu einer 
Notwendigkeit macht. 

Ich glaube alio die Frage, ob die Tage des 
Bubikopfes ge^^hlt seien, mit gutem Ge­
wissen und entschieden verneinen zu können. 

Aus dem Gchwuraerichtssaale. 
Dos erste Todesurteil 

Als erster hatte sich gestern der 36jährige 
Knecht Ivan P e L o v n i k aus Sv. Pavel 
bei Prebold wegen R a u b m o r d e s vor 
den Geschworenen zu verantworten. Der An­
geklagte hat in der Nacht vom II). auf den 
11. Oktober 1925 in Iavorje die Magd Eli­
sabeth Molar erwürgt und sie hieraus be­
raubt. Ivan Peöovnik gestand feine Tat ein, 
erklärte jedoch, den Mord ans Rache began­
gen zu haben. Die Geschworenen bejahten 
alle drei an sie gestellten Schuldfragen, wor­
auf der Angeklagte zum Tode durch den 
Strang verurteilt wurde. Wie verlautet, ver­
suchte P e e o v n i k am Morgen der Haupt­
verhandlung Selbstmord zu begehen. Er zer­
riß ein Leintuch und wollte sich damit erhän­
gen. Sein Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig 
bemerkt und verhindert. 

Schwere körverliche 
Beschäbiauna 

Als zweiter stand der 25'jShrige Müllergc-
hilfe Alois V e b a j n N e k aus BnLeLovci 
vor dem Schwurgerichte. Der Genannte über­
fiel am 11. Oktol>er 192.'» einen gewissen 
Franz Stajn ? o und brachte ihm mit ei­
nem Prügel schwere Verletzungen am Kopfe 
bei. Der Mgeklagte wurde zu b Jahren fchwe 
ren Kerkers verurteilt. 

Mmchlerischer Uberfall 
Als dritter und letzter hatte sich gestern der 

Besitzer Martw Heh aus Podvinci bei Ptuj 

Gvott. 

Vujama 

MandelgrlineS Pyjama aus leichtem Voll« 
krepp mit weißem Schalkragen und?lusschlü. 

gen avs lmnten Applikationen. 

: Der Wanderpokal der „Mar??urqer Zei­
tung", der im vorigen Iiabre für die ^'ste 
Stafette durch die Städte Ptuj, Murfka So-
bota, Eelje mld Maribor gestiftet wurde, ge­
langt Heuer erst in der letzten Woche des 
Monates I n li zur Austragung, >a in 
Murska S-obota bekanntlich eine schwere 
Scharlachevidemie ausqebrc>chen ist. 

: .î um Revanchespiel S. V. Rapid : S. K. 
Ilirija. Das am 30. Mai in Liubliana aus-
aetvagene Meisterschaft'Mettfpiel fnm den 
Meistertitel von Sloweniens zwischen den 
beiden Erstplazierten S. V. Rapid und S. 
K. Ilirija endete.infolge der eigenmächtigen 
Tpielverlängeruna des Schiedsrichters mit 
7 : 3 für „Ilirija". Der Unterverband in 
Llubljana bestimmte nun 'oie Nenaustra-
gung dieses Meisterscl>aftsspiels für n?orgen 
S'onntag in Ljublsana. Man kann sich der 
Hoffnung hingeben, daß diesinal ein unpar-
teiifcher Schiedsrichter diesen K^mpf leiten 
wird. Wird dies auch diesmal nicht der F^ill 
sein, so wird das sportlieben'de Publikum 
auch den letzten Rest des Resvekts vor den so-
gena^mten imparteiischen Schiedsrichtern ver 
lieren. 

: Maridor—Ljubljana. Sonntag, den 27. 
d. M. gelangt das Städtespiel zwischen den 
Danienlhand>wllrepr'äsen4anzen von Maribor 
nnd Ljubljana zur Entscheidung. Das Spiel, 
daß das erste dieser Al^ für die heimischen 
Faimilien bedeutet, wird in M a r i b o r 
ausgetragen. Die genane Aufstellung des 
heimischen Teams wird in der nächsten Sit­
zung des Unterverbandes von Maribor be­
stimmt. Ebenso sticht diesem die Bestimmung 
des Schiedsrichters zu. 

: SB. Rapid. Zum Meisterschaftsspiele ge­
gen SB. Ilirija ttitt Rapid in folgender Auf 
stelllmg an: DolinSet. Kurzmmin. Barloviö, 
Löschnigg M., Frangesch, Pernath 1, Löschnig 
V., Tergletz, Wenko B., Koschell. Pernath 2. 
Ersatz: Simmerl. Reisebegleiter: Osebig. — 
Die Spieler haben sich um b Uhr früh am 
Bahnhofe einzufinden. 

: TSK. Merknr. Sonntag den 30. d. M. 
Sp^elerversammlung auf dem Trainingplatze 

vor den Geschworenen zu verantworten. Am 
21. November v. I. überfielen drei maskierte 
Männer den Arbeiter August H o j n i k. als 
er abends von der Arbeit heimkehrte. Einer 
der Angreifer versetzte ihm einen Hieb auf 
den Kopf und ein zweiter riß ihn vom Rade, 
worauf ihn die Gauner so lange mit Schlä­
gen bearbeiteten, bis er das Bewußtsein ver­
lor. Bevor sich die Rohlinge entfernten, steck­
ten sie die Kleider des Bewußtlosen in Brand. 
Glücklicherweise konnte Hosnik durch Stra­
ßenpassanten rechtzeitig aus der fatalen Lage 
befreit werden. Im ^ankenhause. wohin er 
gebracht wmde. erlangte er erst nach Wochen 
wieder sein volles Bewußtsein. Als der 
.Hauptschuldige an diesem gemeinen Verbre­
chen konnte bald darauf der Besitzer Martin 
öeh eruiert und festgenommen werden. Der 
Angeklagte leugnete jede Schuld. Die Ge­
schworenen bejahten sämtliche Schuldfragen, 
worauf Martin <?!eh zu 5 Jahren schweren 
Kerkers verurteilt wurde. 

Raub 
Heute vormittags saß der 19sälirsge Schuh­

macherlehrling Ivan Kampl aus der An­
klagebank. Wie noch in Erinnerung sein dürf­
te, wurde der Besitze rIakob Toplak aus 
Podvinci auf der Heimfahrt von Maribor 
vom heutigen Angeklagten überfallen, mit ei­
nem Messer schwer verletzt und schließlich be­
raubt. Der Angeklagte leugnete anch il^ute 
jede Sckulld. Tie Geschworenen besahten die 
Äcbuldfragen auf Raub und schwere körper­
liche Beschädigung, woraus Ivan Kampl zu 

Iahren schweren Kerkers verurteilt wur­
de. 

um 8 Nbr vormittags. Erscheinen Pflcht, da 
nach derselben das Pflichttraining beginnt. 
Sämtlich^' Spieler, die im Besitze eines In­
ventars sind, werden aufgefordert, dasselbe 
dem ?eugwart abzugeben. 

: SV. Rapid. Damensektion: Zusammen­
kunft für die Bacl'ernpartie um halb 5 Uhr 
früh bei der Neics'sbrücke. 

: Dollars für ein Rennpsetd. Ein 
in der Geschichte des englischm Rennsports 
bi'^ber einzig dastehendes Kaufangebot wurde 
dieser Tage zurückgewiesen. Der reiche indi­
sche Prinz Aa'a Khcn wollte durchaus einen 
erstklassigen Deckhengst für seine große Mut-
tei'stulen'berde haben und seine '^ahl siel auf 
den vierfährigen Solario v. Gaiusborough 
a d. Suu Worship, für den er dessen Besitzer. 
Sir John Rutbeford die horrende Summe 
von einer hallien Million Diillar bot. Sir 
Nilt'heford, der den .^"»engst als Jährling ^ür 

Dollar eiivorben hntte, lehnte dieses 
verlockende Angel-ot a'ber ab. Solaris steht 
nnter der Obhnt des ftüheren Graditzer 
Trainers R Day. gewann im vergangenen 
Jahre das Doncaster St. Leger und iieate 
erst vor wenigen Tagen in Evsom in, Eoro-
nation-Eup gegen Altersgenossen bester 
blasse im Kanter nrit 15 Längen. Der höch­
ste, bisher in England erzielte Preis für ein 
Rennpferd war 2f^').000 Dollars, welchen Be­
trag ein argentinischer Nennmann und Züch­
ter für Tracery, den St. Leger-Sieger von 
1912, anlegte. 

„Hauptturnier", ein Länderwettsamp?, el^i 
Damenturuier. ein Problemli.^siiu^sturnier, 
ein „Blitzturnier" und ein Turnier der de­
legierten für den .,Wellschachbund". Tie 
Zahl der Teilne'^>mer am internati>.l>alen 
Meistcrtnruierist auf 16 l-eschränkt und es 
solleu vier bis fünf der besten ungaiischen 
Meister darunter sein. Tiell^s Turuier be­
ginnt am 26. A«ni und geht am 6. Juli zu 
Ende. — Für den Länderwettkamp^ lind 
Einladungen an Deutschland, Oesterreich, 
Ungarn, die Tscliechoslowakei. Italien. Ju­
goslawien und Rumänien ergangen. Jedes 
Land wird durch eine bestimmte Anzalil von 
Spielern vertreten, und jede Mannschakt hat 
mit jeder anderen ^ein^n Wertkampf auszu-
fechten. Dasfeniae Land, dessen Mannschaft 
in diesen Wettkämpsen am besten abschnei-

> det, erhält den Titel des „Internationalen 
j Vhampionats im Länderwettkampf". — Der 
> Kongreß beginnt am 25. Juni und dauert 
bis zum 17. Juli. 

Der Komplex. „Georg hat einen nenen 
Minderwertigkeits-Komplex.* — „Wie s^eht 

^ sie denn aus?" (Wisconsin-Oktopus.) 

! Die neue Mode. Nach den Modebildern 
in den Zeitungen kaufen die Damen der Ge-

j sellschaft ihre Abendtoiletten in erster Linie 
> w den Iuwelierläden. 

' V.' Schach. 

Änternaiwnaier EchcchtongreH 

In Dubapest 
DaH reichhaltige Pwgrauml 'c>es bevorste-

l?cnden itnernationaleu Schachkongresses zu 
B n d a p e st ist soebeu erschienen. Der 
Kongreß wird vom „Ungarischen Schachver-
band" im Auftrage des ..V^ltschachbnildes" 
arrl^i'liert. '^.^orgeses?en i'^t: e'n internitiona« 
les Meilsterturiuer, ein interualjoualeS 
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Nummer?Z7 vom SS. Zun! INS «eve?^ 

Ndeumatlsmus. 
Daukschreibe«. 

Geehrter Herr Dr. I. Rahlej-v. Beograd! 
Tie gelieferten Tcsen Ihrer ^lrznei 

dabo ich verbraucht und mich jetzt nach 
Anwendung derselben viel besser. Ich habe 
in d«'n Füßen starke? rl»^.uniatilchcs Reißen 
qehabt und konnte vor >?:chmer<?n d e gan.M 
Nächte nicht schlafen. Jetzt schlaf? ich schon 
besser, aber die Schmerzen Äabe'.t noch nicht 
ganz nachgelassen. Deshalb ersuche ich Sie, 
mir noch drei Dosen Jhr?c crstklajsizen Arz­
nei „Radio Balsamica" per Nachnchme zu 
senden. Hochachtungsvollst 

Belovar, 1V. 11. 1925. 
Erica Kuzileta. 

??ie Arznei „Radio Balsamica" erzeugt, 
versauft und versendet per Nachnahme das 
Laboratorium „Radio?^alsam!ca" Dr. Rah» 
lejev. Beograd. Kosovsla ul. 43. 433! 

DeretnsnacNNMten 

v. Die Freiwillige Feuerwehr von Stu-
denti feiert am S-onnta-g, t^n 11. Juli li)26 
ihren ersten Bezirkstag, verbunden mit ei­
nem groszen Waldfest am Rande des Brunn-
dorser Waldes- mit vielen Belustigungen; 
die Musik besorgt c>ie neue Eisenbabnerka-
pelle. Boginn de softes um 15 Uhr. Da we­
gen zu großer Kosten keine besondere Einla­
dungen ausgeschickt werden können, bitten 
wir alle Mnner und Wohltäter der Wehr, 
sich mit der auf den Maueranschlcigen er--
sichtlichen Programmfolge zu bognsigen. Da 
der ganze Reingewinn' dem Tnrlbinenfonde 
znsließt, ersucht um zahlreichen Bekuch der 
Wohransscbus^. Nr. 3()V 

v. Der Sterbeverein in Na^ '̂nje veran­
staltet aim Sonnta.g, den 20. Inni in Nova 
das im (^wlsthause Le^nik ein Sommerfest 
mit MuU, l^esanq, Tanz, Iuxpost, Iurfi 
scherei, Konfettischlacht usw. Beginn des Fe 
ste? um 15 Uhr. Eintritt 5 Dinar. Im stalle 
schlechten Wetters findet dc^s Fest am 37. 
Ittni statt. Um zahlreichen Besuch bittet der 
Atts'c^^ns^. Nr. 377 

v. Vornnzetge. Die Freiwillig? Fcuenre'ir 
in ^iadva-ijc veranstaltet i t In 
l'. im Kast^.ans ? ch u n k 1, vorm. P''k..u:l-
dcr, ein Semmer^cst mi» vecsckuedcn.'n V^clu-
st'^ungcn. Das Wch^komn an).'. Nr. 3><). 

v. Eommerfest in Aamnica. Die Freiwilli-
Feuenvehr Kamnica veranstaltet am 4. Juli 
im Gasthause der Frau M. S ch e r a g ein 
Äommer^est mit Tanz und verschiedenen Be­
lustigungen, wie Juxpost, Topfschlagen und 
Juxfischerei. Die Musik besorgt eine beliebte 
Kapelle. Für gute KÄche und Getränke sorgt 
die Wirtin. Der Reingewinn ist zur Anschaf­
fung von neuen Schläuchen bestimmt. Im 
Falle schlechter Witterung findet dcis Fest am 
11. Juli statt. Um zahlreichen Besuch bittet 
das Kommando. Nr. 381. 

Bolksaesunbktltund 
StMunde 

Gebt ins Sonnenlicht! 
Es ist ganz all.gemein beivannt, daß ein 

sonniger Tag unser Genlüt erheitert und daß 
anderseits unsere frohe Stimmung bei nob 
li<jen, düsteren Tagen «rge Einschränkung 
gen erführt, wie ja auch keine Pflanze ge» 
deiht, wenn i>hr ^nnenlicht und Wärme 
entzogen werden. Worauf beruht eigentlich 
«die so auffallende Einwirkunig des Sonnen» 
lichtes? ^vauf, daß es die Hauttätigkeit an» 
regt un'c» mchr schädliche Produkte durch die 
.^"^aut ausscheidet, als es sonst ^geschieht. Das 
fÄhrt zunächst zu einer Schonung der ohne» 
hin so rastlos tätigen Nieren. Wer viel im 
Sonnenlicht sich auMlt oder arbeitet — 
auch das Gehen ist beikanntlich eine Arbeits-
lelstun>g — merkt das bald selbst 'daran, daß 
er schwitzt. Mer auch die Prozesie des Stoff­
wechsels werden durch das Sonnenlicht er­
leichtert, weil sie 'die Blutgefäße erweitern. 
Wissenschaftlich längst erwiesen ist die bak-
terientötende Wirkung und i)ie Heilkraft der 
Sonnenstrahlen? Un>beivußt hat das schon 
Hippotrates erkannt, in^dem er dar» 
ans hinwies, daß an sannisten Tugen die 
Z^ahl und Schwere geivisftr Kran-kheiten ab­
nimmt, und daß öiirch Sonnenbäder die 
Körperkrcift g>l'steiaert wird, damit aiber auch 
die Wi'derstandsWistkeit gegen Krankheiten. 
Die neuere Wissenschaft verordnet Sonnen-
l:üder auch Nervenleidenden, ja, sie spricht 
den Sonnenschein direkt als ein Mittel ge­
gen 'cias Altern an! Das ist natiirlich die ein­
fache Schlußfolgerung aus allen Vorteilen 

und Wirkungen des Sonnenlichtes. Wer al­
so gesund bleiben will, kann nichts besseres 
tun, als die Strahlen der Sonne möglichst 
intensiv und oft auf sich einwirken zu lassen, 
sotweit es eben ssine Konstitution zuläßt. 

WiÄ und Humor. 
Früh krümmt sich. „WeshaVb glaubst du, 

daß unser Kleiner Anlage hat, ein großer 
Politiker zu werden?" forschte die junge 
Mama. — „Weil ich noch nie jeman'o gese­
hen habe, der soviel Dinge sagen kann, die 
schön klingen und nichts bedeuten." 

Ach jo! Besuch: „Ist Frau Groß zu spre­
chen?" — Dienstmädchen: „Die Madame ist 
gerade im Bald." — Besuch: „Na, da werde 
ich so lange warten!" — Mch einer halben 
Stunde: „Dauert es vielleicht noch lange?" 

—^Dienstmädchen: „Etwa vierzehn Tage. 
Die Madame ist ins Seebad gereist." (Orell 
Füßlis Jllustr. Wochenschau.) 

Der Zeuge. „Jetzt weiß ich nicht, was ich 
machen soll. Ich bin als Zeuge in dem Pro­
zeß Weiß contra Schwarz vorgeladen. Was 
soll ich aussagen." — „Am besten wird es 
sein, Sie saugen die Wahcheit!" — „So wahr 
ich leb', daran haH' Ich gar nicht gedacht!" 

(„Die Bi'lhne".) 

dann fragt er etwas scharf: „HS, ja, sagen 
Sie, warum ist denn das Saldo so teuer?" 

(Faun.) 

Endlich! Ein ältliches, mit den Gaben der 
Schönheit nicht gerade gesegnetes Fräulein 
gleitet auf dem Fahr'oannn aus und gerät 
in Gefahr, unter ein vorübersausendes Auto 
zu kommen. Der Antolenker stoppt aber 
rechtzeitig und es gelingt ihm, mit seinem 
Kraftivagen dicht vor der Daliegenden ste­
hen zu blevben. das Fräulein von der 
Ohnmacht erivacht ist, ist das erste was es 
fliistert: „Endlich mal jemand, der um mich 
angohalten hat!" 

Die Zeit kommt. Die Vortragende, eine 
energische Vorkämpferin 'der Frauenrechte, 
donnerte: ,/Tie Zeit wird kommen, wo die 
Frauen den Lo^hn des Mannes erhalten 
werden." — Ein kleiner schüchterner Mann 
in der hintersten Reihe seufzte: „Natürlich, 
i'lbermorgen, Samstag abends." 

Stcher ist sicher. Eine Bäuerin soll, als 
sie ihren Mann in der Scheune erhängt fand, 
ausgerufen Haiben: „Jetz^ möchte ich nur wis­
sen, was du nächstens noch anstellen wirst." 
Die F-ama will wissen, daß die liebevolle 
Gattin ans die Frage eines NackOars, c^b sie 
ihn denn nicht gleich abgeschnitten, gleich-
ndütig erwidert hat: „Nein, er hat ja noch 
geleibt!'^ 

Die Macht der Gewohnheit. Eine jung ver 
heiratete Frau hatte für den abwesenden 
Gatten bei 'der Bank einen Scheck Au kaffie 
ren. Der Kassier wies sie an, auf der Rück­
seite ihre Unterschrift hinzusetzen, und die 
juNige Frau tat dies flugs mit den Worten: 
„Deine dich innigst liebende Leni." (Orell 
Füßlis JllHr. Wc^chenschau.) 

Das Saldo. Baron Lieb hat bei einer 
Bank einen Teil seines Vermögens depo­
niert und erhält gelegentlich einen soge­
nannten Kontoauszug. Er gcht damit in daS 
Bank>liureau. „Ach, Sie halben nur 'da eillen 
Brief geschickt — äh — keine Ahnung — 
äh — lauter Zahlen — keine Ahnung —" 
— „Aber das ist doch sehr einfach, .Herr Ba­
ron: So viel haben Sie bei uns eingelegt, 
so viel behoben, es resultiert «daiher ein Sal­
do von 2000 und so viel Krc^nen . . . ." — 
Der Baron denkt einen Augenblick nach. 

Spargelzeit. „Eben sah ich die ersten 
Slpargeln im Garten," sagt >der Gutsbesitzer 
zu seiner jungen Frau, die eine eckite Groß-
sta'tt'pflan.ze ist, „wislst du ihn vielleicht selbst 
einernten?" Sie sieht ihn unsicher an. 
„Weißt >du," sagt sie zögernd, „es ist wohl 
das beste, wir ^en zusammen. Du pflückst 
ihn ab und ich halte dir die Leiter." 

Angewandte Redensart. Bei Edisons In-
biläunl gab es selbswerständlich eine Flut 
von Interviewern, so daß es snr den Ein­
zelnen gar nicht leicht war, sich bemerkbar 
zu machen. Es gelang dies jedoch in hervor-
ragen^der Weise 'dem Redakteur der „Associ­
ated Ingo Preß", Mr. Washington Politzer, 
der sich mit den glücklichen Worten einführtez 
„Guten Morgen. Meister! Wie steht das 
werte Erfinden?" (Faun.) 
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In 14 Tagen wird der leidenschastllchske Raucher 
zum Nichtraucher, wenn er täglich dreimal 
1 bis 2 Dr. Raschers Putschtabletten nimmt. 
Phiole mit 20 Tabletten Dinar 30.— in Apo-
thek^en und Drogerlen. Wo nicht erhältlich, 
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Freiwohnung 
l—2 Zimmer u. Küche, eventuel l  O 
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w 6l»»»r 1Vi>»«n«ek»fl ^urek»!»» d»v»l»s»?t »«t.' 

1V»nn A» von 6i»,«r Sonii«rvkk«rt» (i«t»r»»«k m»vk»n un<i 
»!»« I^Oseprod« erk»1t»» voll»», «rv^koe» 3i« <jea K»m»n äiss«> 
?»it»>ss u»cl »«n6en Li» Ikr»n liawsn, X«lr«i»e (vaa lkn»n »»!l»i 
sss«ekned«n) «in, vedst 7»ss. Ilo»»t. ^»kr an6 Ort lkr«r (»«Kiri, 
un6 ««k1l«S«o 8i« 10 vinTr in k»nko«t«n — öri«^»rk«a (k«ii>s 
v«l^mü»r«i» »lasvdtteL»») «Ii »»r L«>tr«it»nss <j«r l1nk«»l«a 6i«»«i 
kll»t?orlo n»v., vo6 lkr« ?rod«>esanff virä »kn»a »I«iok e« 
«»n6t v«rä«i» >är»«»i»r«n Sis Ikrvn Lr>«t an ^rot. kivXllvV 
v»pt. 8094 v. Lm»»»tr»»t 4I, von ü»»x ilioII»Nli). Vrieipiito 
»TU» U»U«n^ 3 viu»r. Ag2ü 

Kklner Anzeiger. 
MU?flH»TVUU?W 

prSmIan 
I0r ?e«lW»>»»»i»»«i» 
für jede sichere Freiwohnung 
nuch Vermieter entsprechende 
Prämie zahlt Marstan", Ro-
tovSki trg 4. «2U 

kMtlMlIIIIM 
weckS Unterbringung delogiert. 
amilien grlindet eigene Orga 

nisation ^Marstan", Baurchteilg. 
RotovSki trg 4. Fragebogen av« 
holen. «215 

Vür«eimicht»ng, BautislÜIerar» 
beiten sowie alle Ttschlerwaren 
bekommt man am bcstm und 
billigsten bei Fa. Hochnegger u. 
Wicher, AoroSta eesta i^. 3014 
Empfehle mich den geehrten Da­
men im Bubikopf« Schneide« u. 
O«d»ili<re«. Exakteste Ausfük. 
rung in jeder Fa^on. Karl Rltvl 
Friseur Aleksandrvva cesta 21. 

5883 

Znfchneidekurs für Herren- und 
Damentleider sowie Kindergar­
derobe und Wäsche wird in Ma­
ribor, Mädchenbürgerschule Can 
karjeva ulica, veranstaltet. Ein« 
schreibungen werden Dienstag d. 
29. Juni 1V26 in der genannten 
Tcl,ul<. von V bis 12 Uhr vor­
mittags vorgenommen. Es emp« 
sichlt li6) für zuhlreich^n Bejuch 
Uöni zavod za prilrojevanje Iv. 
Blzja?. 622V 

Afrikmatratzen Din. 270, Otto, 
manen Din. 750, Dekorations« 
ttnd Cchlafdiwane, Patent-Di-
vane und FauteuilS Salon- u. 
Alubgarnituren. — Uebernahme 
sämtlicher Tapeziererarbeiten. 
Preise kolossal billig bei Karl 
Preis, Maribor. Gosposka ul. 20. 

«VI 

Möbel! 
dver modern, zu Nied« 
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, find zu verkaufen b. 
öercer in drua, Tischlerei u. 
Möbellager, Vetrinjska uli-

ea 8 im Hof. 18l2 
Stampiglie» S. Petan, Mari-
hor, gegenüber Hauptbahnhof. 

lkt72 

Ispsmrsr'^rdsitsii 
werden billigst und rasch auS-
aesührt bei E. Lslenka» Mari-
bor, 10. octobra ul. k. 2719 
Jagbfreundel Mit einem Darle­
hen von 75g0 Din. ist ein unibe« 
^ränkteS Jagdrvcht für zwei 
5^ahre mit jährl. Abschutz von 

Derjenige, welcher sich bei ein. 
lkonfumartikel große Pavile, 
mit 10 b. 20.000 Dinar beteiligt, 
imüßte eventuell auch mitti'Uî i 
sein), bekommt großes leeres 
Zimmer mit Küchenbenichlmg 
gratis. Kapital in .? Monaten 
garantiert verdoppelt. Zuschrif­
ten unter „Sicherstellung, dop­
pelter Wert der Waren" an die 
Verw. 61 

30—40 ^en und bis Stück 
Federwild e 
«er«. 
Federwild erwerblich. Adr. in d. 

«100 

Volstermöbel 
Matratzen, ivttomanen, Diwan». 
Lederaarnituren, Vorhänge, 
Cchlafzimmer billigst im Möbel­
hau» E. Lelenka, 10. oktobra 
vliea 2718 
Inftruktione» übernimmt Absol­
vent der v. Realschulkl. Ort be­
liebig^ Anträge und Adressen in 
der Verw. avgeben. V125 
Yatzbtaderarbette» jeder Art 
führt billig, räsch und gut aus: 
Wickler, mech. Faßbinderei, Ge-
^llschast m. b. H. Marlbor, 
Franeiökanskq ul. 11. b420 

Schlaf-, Speise- und Herrenzim­
mer, Küchen und Vorzimmer, 
Zimmer-, Bliromöbel in allen 
Holz- und Stilarten staunend 
billig im Möbelhaus Karl Preis, 
Mariibor, lLosposka ul. 20. — 
Preislisten grl:ti.5 600)^ 
Schneider und Schneiderinnen! 
Schnittmuster nach allen Abbil­
dungen nach Maß für Herren 
und Damen versendet K'nafelj 
Alois, Fachlehrer für Schnitt­
zeichnen, Ljubljana, ZkriLevniSka 
ulica 2/l. V175 

Laufteppiche, Bettvorleger in 
Plüsch, Boncl6 und Jute, Bor­
hänge und Vorhangstoffe. Fla­
nell- und Steppdecken, Holz- u. 
Messingkarniesen, Möbelstoffe v. 
Din. 00 an, Linoleum von Din. 
40 an, Deckenkappen Tischlücher, 
Hand- und Leintücher, sowie 
sämtliche Bettwaren. Roßhaar, 
Afrik, Vettfedern. Preise tief re« 
duziert bei Karl Preis, Maribor, 
Gosposka ul. 20. V004 
V^be demjenigen ein leeres 
großes Zimmer, ev. 
mit KüchenbenltJunq, ik'eim 
Hauptbahnhof umsonst der Nlir 
10.c)W Dinar unver^^nist leiht. 
Unter „^ollkoi'.unene Sicher 
stellung" an die Verw. (,107 

lVfrique) «nd Rohhaar zu bil-
ligstm Preisen. Muster grati» u. 
franko. Trgovinsto k. d. Zagreb, 
Ilica 4Ü. ^ 
Kapitallfte«! Generalvertreter 

einer ausländischen pharm. In­
dustrie für das ganze k'önigreich 
sucht dringend Mitarbeiter mit 
einem Mindestkapital von Dinar 
100-130.000 zur Verbreitung 
e'neS in jedem Haus? und^dinzt 
pötigp.n ÄedZrsSartikelS. Bei Mit 
beteiligung garantiere 50.000 b. 
70.000 Dinar jährlich. Nur ern­
ste, kapitalSkrästlge Interessenten 
wollen ihre Adrt.s?e unter „Ma-
rtbor V. m der Verw. kin-
te:lkgen^^ t»232 
lapeziererarbkite« we-den rasch 
und billigst geliefert bei Ivan 
Mandl, Slovenska ul. 23. 0174 

Möbel 
taust man am billigsten bei E. 
gelenka, 10. octobra ulica 

L717 

N-lM»« 

AealitStm, Befitz, Wirtschaft, 
Ha«» oder Velchäft jeder Art u. 
überall verkaust, tauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast 50 Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich protofollierten 
Allgemeiner Verkehr» > Anzeiger 
Wien, l. Veihduragasse SS. — 
Wettestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Keine Provi-
8on. 
Kleiner Besitz in einem Som­
merfrischeort an der Bahn, in 
nächster Nähe von Maribor, mit 
schönem möbl. Wohnhaus zu 
verkaufen ev. mit Haus in Ma­
ribor zu tauschen. Adr. Berw. 

5652 
Schone» Heim bietet sich We-
rem pensionierten, ledigen Offi­
zier in hübscher Landvilla. Un­
ter .Naturfreund" an die Verw. 

VS30 
Achtung! 

Umsonst bekommt jener in Pacht 
ei«, gutbesuchtes Gasthaus, in 
schönem Viva mit 7 Zimmern 
und all^n Nebenräumlichkeiten, 
schönem Garten und 2 Felder, 
der die persönliche Gastgewerbe-
Konzession hat und sofort über­
nehmen kann. Tefl. Anträge u. 
„Nujno" an die Verw. 6205 
Gesch«ftShau» samt S Zimmern 
gegen günstige Zahlungen ver­
läuflich. Anzufr. bei Korent, 
Smetanova ul. 48. 6220 
EinfamilienlMS zu kaufen ge­
sucht mit OrtS- und Preisanga­
be. Anträge unter „Haus mit 
(^^arten" an die Verw. 0208 
Gefrhäftshiiuser, Jndültrieobjek. 

te, Gasthäuser, beziehbare 
Wohnhäuser, Gnmdbesitze und 
S^(^llpli'che, Äadt, Umgebung 
preiswert verkäuflich. 

Hailstausch Ljubljana, Zagreb, 
ll'taribor, KrSko, BreZice (hie-
von Oberkrain 1 HauS mit Ge 
schüft und Gastgewerbe ev. 
Pacht.) 6213 

Haus mit Mühle Umgebung Ma 
ribor preiswert verkäuflich. — 
Anfr. „Marstan^^, RotovSki 
trg 4. 6213 

Villa oder Haus zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Durchrei­
se" an die Verw. 0218 

Verkäufe unter dem Wert! 
l5legante Villa mit Parkanlage. 
Modernes ZinS« und Geschäft»» 

hau». 
Kleinere Häuser, teilweise mit 

Lokal. 
VesttzuiW« von 1 bis 300 Joch. 
Säge, Mühle, Ziegelei, Eisen-

sabrik und andere Industrien. 
Kaffeehäuser, Hotel. 

Tausch Säge geflen Besitz usw. 
Besitz gegen HcmS in SHS. 
Tausch mit SHS und DOe. ele-

ante Häuser oben gegen Be-
, Haus hier. 

Sume große GasthauSpacht ev. 
mit Vorkaufsrecht. 6220 

«ealitättudär» „«apid-, Mari-
bor. «»fpofka uliea W. 

n einer größeren Provlnzstadt 
roatienS, Bahnstation, Garni­

son, elektr. Beleuchtung, ist ein 
gutgehende» Herrejl- und Da­
menmodegeschäft, Schuh« und 
Hutlager, wegen Zurückziehung 
des Inhaber» zu vergeben. An­
zufragen unter »P. P. V.^ an d. 
Verw. 6228 
Grei»lerei mit Wohnung gesucht. 
Adr. Verw. S2V1 
Wegen Abreise Hau» nahe dem 
Kärntnerbahnhof mit 6 Woh­
nungen, großem Garten, Wein­
hecken, elektr. Licht sogleich be­
ziehbarer Dre^immerw^nung 
und großen verfügbaren Räum-

Harfeuzithe?, großer Schreibtisch 
3tür. Kasten, SchuHladekasten, 
Ottomane billig zu verkaufen, 
Hausmeister, Splavarsla ul. 7. 

6203 
SDUHerd (Tisch) wie neu, samt 
Röhren spottbillia zu verkaufen, 

wa ul. 4a, 

lichkeiten für größeres Unter­
nehmen, zu verkaufen. Anträge 
und Zuschriften unt. «.Nr. 6171* 
an die Verw. 6171 

A» tmlf« 

Kaufe alte» vsl», Elkbee mck 
salfch« ^blffe. vl. Jlger, Ä«> 
«elier, Vlartbor. Ü663 
Leichter, guterhaltener Vrot« 
wagen zu kaufen gesucht. Jos. 
2unko, Selnica^ 5082 
Alte Ähulbüchee kauft Buch-
Handlung Heinz, Gospos 

6025 
Ul. 26. 

Speisezimmerkredenz, event. ein 
ganzes Speisezimmer wird ge­
kauft. Anrräge niit Preisangabe 
unter „Kredenz- an die Verw. 

bZ36 

Trumeau oder Galottspiegel und 
Dekorationsdiwan zu kaufen ge. 
sucht. Unter »Spiegel" an die 
Verw. 6154 
Änzerwagerl samt Pferd zu kau» 
fen gesucht. Adr. Verw. 6217 
Kaufe zu Liebhaberpreisen Anti­
quitäten: Holzluster, Kommoden, 
Sekretäre. Garnituren, runde 
Tische, TäHernakel. Silbe^ Por­
zellan usw. Zuschriften a. Juliu» 
pl. Silbernagl, Zagreb, Ilica 
131a. S177 

Tin Gasthaus in Sv. Peter bei 
Maribor ein Ausflugsort, ist 
unter günstigen Bedingungen zu 
verpachten. Adresse erliegt tn d. 
Verw 
Schlagbarer VuchenwaÜ». 3?^ 
Joch, in Radvanje, wird zu gün­
stigstem Preise verkaust. Adresse 
Verw. VNÜ 

I» «rk«»fe» 

700 Hektoliter WelnfSsfer, GrS-
von 300 bis 1000 Liter, ganz 

neu, hat zu verkaufen Franz 
Soretz, Faßbinderei, Breg bei 
Ptuj. 5776 
Zur Fabrikation eine» konkur 
renzlosen kosmetischen Artikel» 
ist Zurichtung samt Rezept bil 
lig abzugeben, passend für An 
fänger. Matija Zajelinik, Pre 
^igal 3, Sl. Konjice^ 5767 
Grössere Menge prima E^ang 
salzziegel, gebrauchte» Bauholz 
neue Schamotteziegel, Sp^al 
bohrer, Feilen, Blechtrichter, 
groß, billigst zu verkaufen. Bab 
ler, Stritarjeva ul. S/1. 6137 
Kutschiermagea mit Gummirä 
dern, im besten Zustande, zu ver 
kaufen. Ferdo Ussar, Glavni trg 
Nr. 1. 6131 
Feilhauerei, elekir. Betrieb, 3 
Landmaschinen S Schleifsteine, 
grosser Kundenkreis wegen To­
dessall verkäuflich. BerkehrSkanz-
lei Türler, Graz. Sporgasse 7. 

6180 

Schöne Herrenanziige, Salonan 
ug, Schuhe zu verkaufen. Anfr^ 
erw «^22 

Mehrere weiche Doppelckiffonie-
re zu verkaufen. PobreZje, Goz-
i,Ni< ul. 
Schlafzimmer, weiches Holz, dun 
kel, fast neu eine Ottomane, ein 
Küchentisch und Verschiedenes 
billig zu verlausen. Lekarni^ka 
ul. 7/1. «210 
Gartentische sind preiswert zu 
verkaufen Hotel „Pri zamorcu^. 

6216' 

Zirka 20y Kubikmeter trockenes 
VucheN'Scheiterholz unter gün 
stigen Bedingungen zu verkaufen 
Anfrage beim Inhaber I. Bo 
Liö, Maribor, Sodna ul. 30. 6222 
Großer ovaler AuSzugtisch zu 
verkaufen. Maistrova ulica 11/2 
rechts. 6202 
Seltener Gelegenheitskauf! Kom 
plette Buchenschlafzimmerganli 
tur bestehend an» 2 Betten, 2 
Nachtkästen, 2 j^üsten, 1 Toilette^ 
tisch, 1 Psyche, nicht gebraucht 
Hausarbeit, neu, um 4500 Din 
zu verkaufen. Anfr. PreSern, 
Ü'oroSka ceM 7. 6183 
Reinrassiger dressierter Jagd­
hund billig zu verkaufen. Anfr. 
Veno. WV2 

Kröevina, 
6191 

Trubarjeva 
Villa „Styria-. 
wei Wäße« mit ivelachsen und 

Feder für zwei Pferde zu ver­
kaufen. Melje, Trstenjakova uli­
ca 5, Marilbor. 6192 
Maroni» und andere Möbel, 
Lustei^ Vorhänge, Teppich«, Dek-
ken Truhe. Sviegel, 10 Meter 
Linoleum, Badewanne, Meiße­
ner Streublümchen - Speiseser­
vice und Verschiedenes wegen 
Uebersiedlung billig zu verkau­
fen. Slovensla Bistrica, üolska 
^2. 6196 
Leichter vinspAn»er mit Dach, 
neu hergerichtet, wird wegen 
Raummangel» sehr preiswert 
verkauft. Anzufragen: Aleksan-
drova cesta 19, Luna. 6169 

kaufen. 
Mlinska ul. 29. 

mit Holzgestell zu ver­
reis 1300 Din. Anzufr. 

617S 
Anlasser (mit Oelkühlung 450 
Volt, neu), dazugehöriger Am­
permeter, Widerstand, Sicherun­
gen von Privaten billigst. Araß-
nig, Graz, FabrikSgasse 18 Oe­
sterreich. 6181 
Touristeusalaml, Halbemmenta­
lerkäse, Trappistenkäse billigst zu 
haben bei Ferdo Ussar, Spezerei-
geschäft, Glavni trg 1. 6132 

tamösischer Möbelstoff, schwe­
res Bügeleisen, Polster, Reise­
körbe, Gardinenvorhang billig z. 
verkaufen. 2idovska ul., Tür 2 
Moser. 612z 
Motor - Fahrrad „Indian Prl« 
ee" zu verkaufen. Zu besichtigen 
zwischen 11—!2 Uhr in der 
Pfanvleihanstalt, Gosposka ul. 46 

6124 
rlma Karfiol und Erbse« zum 

Einl^en, in kleinen und größe­
ren Mengen hat ab^goben Han­
delsgärtnerei H. Eteinbrenner. 
Korsika eesta 9^ 6150 

Eine vier» und eine z»elti««e» 
rige Wohnung per sofort zu ver-

I» «tek« I»autz> 

Ein M««e? mit separ. Ein­
gang wird pon einem besseren 
Fräulein gesucht. Antrüge a» 
Verw. unter »Nr. 6110*. 

slio 
Kinderlose» Stzepa« sucht möb­
lierte» Zimmer ev. ohne Wäsche 
mit Mttbenützung der Kü«h«^ 
Gefl. Anträge unter „Ruhige 
Partei 10- u« die Verw. 
Leer« Wohnräume» sonst unve-
nützte Räume, zur Adaptierung 
geeignet, Ferienwohnungen, Lo-

, Gasthäuser. Anträge „Mar­kale, 
stan", RotovSki trg 4. 6211 

Z Veamte suchen ein Zimmer m. 
S Vetten ab 1. Juli. Reflektiert 
wird auch auf Mmmer an der 
Peripherie der Stadt. Anträge 
unter „Zimmer 6061* an die 
Verw. 6061 

Olea«»O«ftlch» 

Ein Mädchen wünscht in einem 
KaufmannSgefchäfte als Lehr­
mädchen mit 1. Auli unterzu­
kommen. Auskunft Pobreij^ 
PreSernova ul. 8. 6111 
Kontoristin mit längerer Pra­
xis, der slowenttchen, kroatiHen 
und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, wünscht 
Stelle in einer AdvokaturSkanz-
lei oder kaufmänn. Untemehme« 
Zuschriften erbeten unt. ^»Streb-
sam 24^ an die Verw. 6S24 
Verkäuferin, 20 Jahre alt, au»-
gelernt, mit Praxi», deutsche ». 
slowenische Sprache, wünscht in 
einem Geschäfte unt/^rzukommen. 
Gefl. Angebote unter.Treu und 
fleißig* an die Verw. 6204 
zünaer Sieischersehilft sucht 
Stelle. Geht auch als Schankbur-

oder VeschäftSd^ner. A^. 
TrLaSka eesta 8. 6IW 
Ziichttger der Manu­
faktur sowie anderer Vranche» 
kundig, sucht Stelle zu ändern. 
Adr. veW. . 6lS4 

geben. Anfr. Berw. 5930 
Möbl. Zimmer zu vergeben. 
Preöernova ul. 4. 6152 
Mölbl. separ. Zimmer zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 6155 
Möbl. Zimmer Koroika cesta 
Nr. 101 zu vermieten^ 6180 
Möbliertes Kabinett ab 1. Juli 
zu vergeben. Slovenska ul. 29 i. 
Hofe. Anzufragen Glavni trg, 
Stand Hergold. 6221 
Aelterer Herr (Pensionist), be­
kommt ein separ. Zimmer sam? 
Pflege, schöne gesunde Gegend. 
Zuschr. unter „Stadtnähe" an d. 
Verw. 6207 
KüchenbenützttZlig, Geschäftlokal, 

Ferienwohnungen. Anfragen bei 
„Marstan-, RotovSki trg 4. 6212 
Schönes Zimmer mit separiert. 
Eingang elektr. Licht und Par­
kettboden ist sofort zu vermieten. 
Anfr. Verw. 6195 
Sonnseitiges möbl. Zimmer zu 
vermieten. Anfr. Verw. 6184 
Zimmer an einen Herrn zu ver­
mieten. Anfr. nachmitt. Dravska 
ulica 11/1. 6188 
Tin schönes sonnseitigeS reineS 
Zimmer mit 2 Betten zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 6190 
Schön möbl. Zimmer nur für 
bessere Fräulein gegenüber dem 
Stadtpark ab V Juli zu »erge­
ben. Anfr. Verw. 6193 
Vettherr wird aufgenommen. 
Dravfka ul. 15. 6198 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
Stolna ul. 6. 6187 
Nett möbl. Zimmer, fep. Ein 

ang, zu vermieten an solide 
ame. Radvanjska cesta 6/2. 

6172 
Leeres Zimmer an Fräulein od. 
Frau ab 1. Juli zu vermieten. 
Anfr. Verw. Wilsonova ul. 25/1, 
Völker. 6176 
Großes möbl. separ. Zimmer m. 
elektrischem Licht an zwei Per­
sonen zu vermieten. Meljska ce­
sta 57/1. 6179 
Jagdgewehr, 
Lancaster. 

, vollkommen neu, 
ancaster, samt Futteral um 

Din. M50 verkäuflich. Merkl, 
Mlinska ul. 1/1. «VIS 

HerrsthOftShaN» in Zagreb j 
für K. Juli Stubenmäoche» 
Kenntni» der deutschen Sprc 

sucht 
mit 

deutschen Svrache 
welche» Hügeln kann. Lohn 506» 
Dinar. Gefordert wird erstklassi­
ge Referenzen, längere Dienst­
zeit. Antwort an: Lodi-FK, Za­
greb, Prerado^tta uliea L. 

Tapezierer, «äheri» wird aufge» 
nommen. K. Westak, Maribor, 
Cankarjeva ul. 2. 6070 
Kontoristi« mit einiger ^nz» 
leiprari» deutsch und slowenisch 

. ' ^ -^chriftl. Offerte 
an Lederfabrik Anton Badl'S 
wird gesucht. Sc 

Nachflg. Maribor. 6097 
Erstklassiger Friseur, tüchtiger 
Bubikopf-Friseur sucht Stelle 
in Bled, Rohitsch oder derglei­
chen. Gefl. Anträge an Plavee, 
Zagreb Ilica 63. 6146 
Kontoristin, perfekte Uebersetze» 
rin von deutsch in slowenisch u. 
kroatisch zur ÄuShilfe für täglich 
2 Stunden gesucht. Anträge unt. 
„Uebersetzer" an die Vw. 6138 
Maler» und Nnstreichergehilfe« 
sucht Firma Morelli, Ptuj. 

6157 

6069 
LehrjuM wird aufgenommen. 
Photo-Atelier M. Japelj. 6144 

Besses Fräulein iKinderpfle» 
gerin) wird zu S Kindern ge-
s^t. Offerte mit GehaltSan-
sprüchen an I. Oebek, GubiSno-
polje. 62l/S 
Vertreter gegen hohe Provision 
ir?rden für einen autM teckni-
srhen Artikel gesucht Redege­
wandte, in der Arbeit ausdau­
ernde Herren mögen ausführli­
che Osserte mit Angabe d. Fach­
kenntnisse in kroatischer oder 
deutscher Sprache sub „X-319" 
an Jnterreklam d. d., Zagreb, 
Stroßmayerova 6, senden. 6L3L 
^sekte Hansschneiderin wird 
gesucht. Anträge unter „Perfekte 
Hausschneiderin* an die Verw. 



Klewtr Anttlger (Forlsebuag). 

Offene Stellen. 

Buchhandlung Scheidbach, Go. 
sposka ul. 28. nimmt Lehrmäd-
chen (Jungen) auf^ 6219 
Lehr!̂ ing oder Lehrmädchen wird 
aufgenommen in der Buck)hand-
lung Heinz, Gosposka ul. 6Y24 
Alleinstehende ältere Frau zur 
Führung eines kleinen Haushal­
tes und Pflege einer Kranken 
wird dringend gesucht. Auskunft 
Verw. 61ö9 
Mann und Frau silr Molkerei 
und Käseerzeugung sofort gesucht 
Unter „Molkerei" an die Berw. 

S182 

Lehrmädchen für Damenschnei­
derei wird aufgenommen. Ser-
dwSek, Schlachthof. 6186 
Braver Lehrjunge auS gutem 
Hause wird aufgenommen. Ate­
lier Makart Gosposka ulica 27. 

6104 
Anständiges Lehrmädchen, mit 
etwas Nähkenntnissen wird auf­
genommen. Modesalon Sodna 
ulica 14. ^185 
Gesucht bis 1. Juli besseres Mäd 
chen, slowenisch und deutsch spre­
chend, das alle häuslichen Arbet 
ten verrichtet, eventuell am 
Glavni trg verkauft. Bevorzugt 
solche, die zu Hause schlafen kön­
nen. Vrtnarstvo H. Steinbren­
ner, KoroSka cesta 94. 6127 
Lehriunge wird aufgenommen 
bei Ferdo Ussar, Spezereigeschäft 
Glavni trg 1. K12S 

Morrespondenz 

Heirat wünschen viele reiche Aus 
länderinnen und vermögende 
deutsche Damen. Herren, auch 
ohne Vermögen Auskunft sofort. 
Stabrey, Berlin 113, Stolpische-
str^ 5201 

Suche für mein Freund, 3l)jähr. 
fescher, tüchtiger Geschäftsmann 
und Landwirt herzensgut, der 
des Alleinseins müde ist, eine 
brave, fesche Frau — Mädchen 
oder jüngere Witwe — am lisb 
sten vom Lande, mi^ etwas Ver­
mögen. Frdl. nicht anonyme 
Briefe, womöglich mit Bild, das 
ehrenwörtlich retourniert wird, 
unter  „Lebensf reude"  an d.  Vw.  
erbeten. 6141 

O/SSS/^S^ S/'/?c/ c//'s ^6S/s/7 ^o//^0/77/7?6/?S/6/? 

Lokut^msl'ks 

jugoslovsnsk« tvornie» Lavsl» ts isijszn« i LollLno 

rod» ti. «i. Kvrlovso 

tlov«»»!«» »»«» IS 

WeiMei 
vircl lZrinx^enc! ksuken 
^esuckt. im 
^usikkaus peic. 6170 

Änserate dabtn 

ln ver..Warburger 

ÄeUung vtn größten 

Erfolg. 

II praedtvoN« Kuin»km«n t 
^ «acMnt«r«»»«M I 2 7O 

QevNnel von « SV Ukr » 
«uck -ln Lonntoxen. ^ 

X >e 0 «e 
«t1« /^r<. tn ttn^vn V»^on» 
KU öerzverIl5»OrlxIn«tpreI»en «ttr 
<Iejn I1»usde«I»rk. »ovie «med kür 
lnäustrteunternekmunssen. tlekert 
EN ero» »»INN^lV^W 

XQw» «Her ^rt ua6 »Her 
Q»ttunxen u«ä emptiektt de«o»» 
«jer» «r»tkl«»»iffea t5xtieciio»lovs-
Ir<«eken uv6 enxliscken kllr ><»7» 
Qiöereten unä «len Nousdeclsrf, 
Lcdwleckekodle. 8ekv«rrleok1e unck 

» flriquette 

I» »UIU»»U«V» «II«» HS. H. «»«!»« 

5743 

clie eine I^sutlon in cler von 2lXX) Dln Iei5tea 
können, iinäen <i!,uelnc!e un6 einlrS^licke >^n»tel» 
lunff n!z Vertreter In ikrem >Vo1inort. ^usküwlictie 
Olkerte s>ncl rickten an grükt« jugo«!»» 

Kxport^nu» fll? ̂ «rtc^augs.vssekItigG 

VInko 
Vl«!kA ulice 95. 

Patent«, »«»rK«n UN«» »«u»tvr 
iSe 5NS un6 >»« 44S 

s^«e^ero?H«v üd»r Lrkin6unx«n ua6 Patents Im la» un6 ^u»l»u6«i 
7«ekni5ok« vut»edt«n über ?»t«»t»riiektixk«t»> u. ein^r>tfskl»A«n: 
kOititeUunKeRvtr»»«, Volieklt^v'kar v»n4Ll»» a. ?a^ni^bm»rkeo etv 

dseorxsn 6!» doeiästen 8»ot»v«r»tZ^»ä>xell 
?!vN- unä ?»t«nt In»«n!eur K. SIum«I. 0k«kb»ur»t !. nn-^ 
N«»ekinell Inss«»1«ur vr. teeda. K. SSIUII. ke?isrunT«r»t i. t . 

lisrldor, 5N5, Vstrlnl5lca ullea ZV. 

! « 0. wk ^ 

Z^LKLS. «»Zi-rsnlöev trx 4 

17-3I ,  26-6?,  u« 2?- I5  

vis» iert »u 6«n 
AÜn»t!ss»t«» I^rs« 

änl^tv »kr«r mc>6«rn»t «ivAerled» 
ietsa sstdrike» in «rit^l»»». 

»ll, ?»drlll in icopilml»: 

/ui»vrplHv»pI»nk mit e bis 
IS"/, vasserlüslicder pkospiioksim« 

»«i«iHuna«n 

I^LA mit l^slissli und ^mmon-
sulkat ' . 

/SUSrÄV?? kürsuioxene Lcdvet-
Lunxen 

Vsrtrvtunson unci k.»ssr In 

j »rS55«vn vrtan. z 

L 641/26 6240 
9. 

/^m 28. ^uli 1926 um 10 l_Ikr vormittaZs kincZet 
beim unterlertiß^tem Oerickie, Limmer t<r 11 c!is 
Versteigerung 6er I^iegensekakten Qiunclbuck K. O. 
KSrntner-'I'or ^ ?^r. 320 

^u8ruksprei8 vin 25.230'-^ 
^incleZtanZebot Vin 12.615'—, 

I^eckte, die eine Ves8tei?erung nickt ?u1az8en 
^ür6en, sinÄ beim Oerickte spSte^teas dig 2um öe-
ginn der Versteigerung geltenä ?u mscken, ä» si« 
svÄter ?um Lcksäen de» Versteigerers, der im guten 
Qlsuben gekandelt k»t, nickt ia Zetrsckt ge^ogea 
Verden können. 

Die nSkeren Ledingul?geti sind sa der ^»lcaa» 
digungstskel de8 Oericktes ersicktlick. 

0kr»jn0 ZvälSee ln ^sridor» ^dt. lV., 
dei^ 11. »luni 1926. 

W iit.MckM Wiiili'! 

kllsck Ksnscis 
8 o m m e r !c o n t i n g e n t e g e s k k n e t 

?u? «ßSUt»«>»»p?G«ItzvN«»« z.»NCl»?dGNGr u. ksmIUon. 

^dreise nsck Kanada in den Monaten Juni und 
H«II auk den beste!ngerickteten Lckikken der 

(lerSumige und gut eingerickteten Kabinen kür 
2 oder 4 Passagiere. — ^usge^eiclinete Verpkle-
giling mit ^ein. 2 l'ag^ I^alirt suk dem 

- Lt. l^oren^strom in Kanada. — 4 l'age okkene 
Lee. — 6 läge von ttaken 7U Isafen. 

»log 

^uskünkte gratis und scknel!8ten8: 

Vvrtrvtung ?ltr 5lavGi»lSiH 

Zosip IIVA«, !^ZVSI.ZAks^ 
oui««»Z5i la  « I»?» ZI  

p^cii^iL KV. co. 
.Zagreb» petrinjska 40 Leogrsd, ^Vilsonov trg 102 

»»»»»»»»»»««»«»»»«» 
Mauerzlegkl. 
Sin grdkeres Ouan-
tu» Kandfchl>g»Mau-

ziegel hat sofort dll« 
ltßst zu lerkiufen die 

optdarna Razvaije. 
Auzufrage« tn Mari-. 

SS» bor. ce»»a 2Z 

Tatkräftiger 

MillllMt 
für größeres Lager Prima Alt­
weine gesucht. Hohe Provision. 
Adr. Verw. 5V91 

! sldtt 
onclulier^l5en, Ledlll. 2 40. 
l^ockerl. V/^ellen. Kreppel»en 
von 50 Lroscl^en »ulv^itz. 
Petroleumkocher 12 8ckltl. 
8pirilu5k0ctier und Liixel-
eisen in xrüöter >^u5watll. 
l^et)ern»kme cleren l^epsr»-
turen. S. H « ? », t^su5-
unll Kückenxerste. Qr > 
Lckmleäxiisse 21. prompter 
Po5tver»»n(j. 6101 

prima Kslbklei5ck 
ab beute tZglicb, solange der Vorrat reicbt, von 12 
bis 15 vin. k^riedricb ^eiti^l, Qlavni trg, Stand 5. 6234 

SSlSSSSSSSSSSSSSSSSSl-

k«I»«I>«Ivr ksmSIlvnsZtt 
an einer CchnellzttgSstation nächst 
sildlich gelegen, mit 12 Zimmern, Herr­
schaftsküche samt Zubehör, mit Zkomsort, 
schönen Obst-, und Veniiisegarten, Parkan­
lage und Feld (ca. ! Joch), WirtichaftS-

gebiinde, teilweise möbliert, um 
Z 2 . 0 0 V  Z c k I I I l n g  v e r k ä u f l i c h .  

SekSnv» ^aiK«tk»u5 
in Tal bei Graz, erhöliter Lage, herrlich gelegen, mit 4 Zimmer, 
Ztiiche usw. Terasse, schönem, großem Wirt'chaftsaebäude mit Joch 
eingefriedeten Obst- und Gemüsegarten, gutem Brunnenwasser. Sosort 

beziehbar. Preis 1Z.V00 5 rdIi11n ». 

kealUiltenverkekf leslnlck, 
e»»«nd«rsd. Er«». ko»»O«eri.S7/lI. 

Portoerlag 1 Schilling. K1K4 

VI««» 
p»te»t.?ruvl»t6utIcHrnvrfÜr 

Kirseiien, ri» keziie!»vu deZ 

LI». LKXLVLLK. 

cesta 12. 
Detailverilavk kür lüsribor? 

LOMISLI^ «lelj». 

k-eesta. kllvv!.? LicU»0l.7ek,Vetrliis«ka u!.»?». VL«. 

8I^OV8Lk(, k^rsvl^opanslt» ulics» 

ltopausita uliva. .sllL. ^LLIL, Ltritsrjvva ulto». »isi 



V»mmer kü? Vo« A) Iun? 1V2A 

el«0 l(e!ne 

»in6 »o xünztix v!e jetit äie 
vlckssRjon» ?rei»e lm xrvLen 

Vsrenkau5 ??sov8lel «tom 
l l l r  « t lmt l icke ? lük j»kks» unä 8c>m»er»V»r«a.  

ZLukolg« c^vr kvur gvn küek»t unglln» 
»tlgsn (rGgnvrlseksn) Zs!»on, ksde 
Mick ent5cklo88en, alle >V3sen zUu tlvk 
rseIu»l«rtGn pssOlssn «d?u»tos««n 
unc^ v«rl<»uf« »II« »n^vfvkî » W«f«n zeu 

oi i i«»L5io? i5-p«ei ie i«  

v!e kolo«»I ssstiLe ^u«v«k1 !n tterrenztokfe. Vsmen» 
kleicles^toffe. Vr>i!e k!e limine, t^repon». ?efiie. k:pon<?e, 
Popeline. Lt'imjne. Kstiste. (Üiitkvn uncj l^aturel«. l.eid-. 
lisek» unä kettvS5ekex»roituren. VortiÄnxe etc xvvle 
«uc!i «jie ^iSöte ^«Iit»i»»ß<tzGßa bietet c1!e xan-

in iti^ste Oelejxen-
keit sekörie V>^«re jetit dlUlz und xut ru kauten. 

fedleskatte nickt xsn7 IIIÜ5III8!. 

>Vesin MSN verlSLllcd einen eckten, 
xuten. dl!IIt?en ^e>H trinken vM 
o6er ssut« »«usvürit«. 

»elciit», Lcknitx, I?05tdk«ten u. flSn6e> ?u Isäes ?«lt u. ?u äen 
biNIsssten ?s«l5en essen vkll. »v m»i» Ii»» 
W « I M X R V I V U «  v o s k e r  K l l ö e k . I i - f e ' , .  

<G»ts. i3klrelcken besuck dlttea 6i» 

KI KS X» 

.  k ' « » - 7 .  r  ̂  l .  

KüUkkiKr'i'ii^cne 
WG»TieI»ß. kiedin^un^: 8tss>tsdür?er. 

^Iter nickt ilder 35 ^akke. ^^tttel^ckutr'iläun«». 
pelkekte»' Kollesriancjent suk!^H8cklne. cleutsen 
u. tic>«t«»ck meliisSksl?« entzpreckencte ^rsx!,. 
k^ir »uzsllwltcke Oiierte mit l^edens suf vekäen 

keiaetk^l ktlkt <ZeN ^ntsSZe »n 6i«o 

7 

Sut «rli»lt«ns 

Vaumvrs55s 
lür Veln unä Odst vollkommen zedrsueksklklz vnä komplett kit 

pe«I»«ss»rt »v»uavvG« !»«> 

^MZUIIZ°> 
^ r t i k l l n g » - 0 « k o r a t l o n  

! 

AlliAer Mchalliktk 
sür Fahrräder und Nähmaschinen, vollkländiq selb­
ständige Ärast» flinker und gewissendaiker Arbeiler, 
Wird sosort gelten hohen Lohn ausgenommen bei 

Morlz Dabieu, Mechaniker 
MaribOk, Velrtnsska ul ca IS. 6122 

I I-!« 
im Vsmen-^väe-LsIon 

^rwdruster. Zlvvenska 16 

WlWtN A,„ 
der slovenischen und deutschen Sprache vollkommen 
mächli", mit guten Referenzen und Zeugnissen wird als 
Geschäfts, und Schuldiener bei der Firma Ant. Nud. 
Legal ^ Co.. mit l. Iu!i l926 aufgenommen. Vorzu­
stellen von 6 bis lialt» 7 Uhr abends, Maribor» S l o-
venska ulica 7. 6092 

slnci 

unct ^togelnt cl^fsk tk5» g,ut» 
palZfoi'm fll5 jsclvn Svl^uk und cZurokH 
cils ^tasttziltät, cll« ll^rorH <3elng iurict 

^utti-stsn so slOksf und vvidst» 
dvwulZt maokt. — 2>^soI<57,UlAIg 
Sinei 

un6 so««.«»». WS» 
»Is k l̂lS« unkj ̂ «rv»n «zks» 
nsn unci «n I-i»Itd»r»r«It 
»uok d»»t«n >.»«««»? 

0d«rt«g»n »In«t, 

So//os i/. ,se/>/nS/»/>/sc^ svSAS/S^/'/s 
/ob/ s/e/» ss/ibst. 

! 
vdGrtOliG in jecZer ^ugkakrunx nRck ßH»k iiNLß 
DHvClGl vercZen billigst in 6er TVeßMA» »dkuivnik 
'evll. mo>A»?ov unter der Velilea kRvsms, SlOvnI if> 1 

susxekenixt. 6225 

8pe2i3lvefl<5tStte tÜrDsmen- un6 tterren« 
vSscde. Moderne Nanclardeiteo l lRül^ 

0»mpk-

viS5«k«ral 

!»«- AM>l« 
ru k»den bei b575 

I05IP »vikhivekv. »«akivo» 

vil^sckt Nerrenvkscke 
vich »G»! 4SV^ 

5onnt»q 20. Zun! 

im Qagtliause 
Kacijanerjevs ul. 15, ^elje 

S»6Z 
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ZllllltilMlilÄllikiIlilMll 
Hffirä NUN VerjxaklxGn l 

zl »e«ß 
«os 

»5»tG» WeMßGS 

8pei!»! 5ebllittwu »ter/̂ telier 
»»rtb«, iU«Il««6r«?» ««t» I?, I, ZtoÄl,, 

D«rdr«U»l »i« 

Jaltllkßtr Ztiillllt 

krsn» 5«adf 5 ilsuMsiir 

ßoi^srat ??0dosrsllAS/i, Soüv/slsa iiock /kau» 

so^ms?^7os. »olins7/ uoc! o^oo Os/aü?. usu 

Ä^2tKi<^lA «irAZiLsKTKsiUl 

Kaden !ll ^potlielcen, Vroxeilen vvck O>l»nter!ev»rend«KÄ!Äktssen. 

x».» 

von ^astgckveinen, xsrantiert reines ecktes Lcliveinekett» kri8clies 
I?jnc1k!elsck, Ksldkleisck, 8ct:veineflei8ck. slle /^rten von Lelcti» 
v^sren, Dauer-, I^otk- unä Iroclcenvürsten, in sus^esuclit vor^ü^-
licker(Zualit^t, tSglicli äen billix8ten Isxespreisen bei 

k u o o i . i - v e i . i . c  s  
OrolZ'̂ cklZckterei, Lelctierei u. >Vusstkabrll<, Verlcsuk88te!le ^sridor, 
Oosposka ulics 23, I^sbn!( KrLevina, ^leksanärova ce8t» 17l-172. 

Shefredatteut mlb ftir die «edattto» »era«tWorUich: Uds -i g >?< r, gournattß.  ̂güt he« Herausgeber «ud de« Druil oeront»«rtttch: Direltsz Gl»»ZG T 
Beide »otz»hOit t» MaribOe. 


